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Zeiten der Glaubensſpaltung haben wir noch goöldene
Tage Sie werden uns leiben, wenn Haltung
gerade die entgegengeſetzte der eiben Oird, die
wir Iim vorſtehenden Beiſpiele aus der Reformations—
zeit uns vor Augen geſtellt 0  en

gaſtenpredigten
(Schluß.)

Zur gnadenreichen Zeit er dich und am Tage des
Heiles he ich dir. Siehe, jetzt iſt die gnadenreiche Zeit

ſiehe, jetzt iſt der Tag des Heiles. Cor

Eingang.E; War der Mi tte des zweiten Monates nach ihrem
Auszuge aus der harten und drückenden egyptiſchen
Knechtſchaft, als die Iſraeliten gegen Elim kamen,
zwölf Waſſerquellen und ſiebenzig Palmenbäume.
Elim war der er Platz wo .— vollſtändig ruhen
konnten ſeit ihrer Flucht aus en fremden ande, wo
ſie, den Nachſtellungen ihrer bitterſten Feinde entrückt
die Süßigkeit der Freiheit un der Rettung aus den
Scelavenketten oppelt empfanden N ſie einmal zum
ruhigen Nachdenken gelangen und nach einander die
unnennbaren Wo  aten des errn, die während
der verfloſſenen Leidenszeit an hnen gethan vor ihrem
ei vorüberziehen laſſen konnten reudig lagerten
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.— daher unter den Palmbäumen und ihr Herz
vo der heiligſtenWwar voll des innigſten Dankes

Freude, daß der ott des Himmels und der rde
durch 0 viele Wnder ne als auserwählten und
beſonders geliebtenKinder vor allen V  V  ölkern bezeichnet
hatte Und da war es, wo die Stimme des Herrn
rſcholl, ne noch tiefere und tröſtlichere Blicke IN

bas unerſchöpfliche Meer der göttlichen Liebe und Er⸗
barmung thun zu laſſen, da war es, wo ihnen
verkündete, daß ihre Befreiung aus der egypti  en
Knechtſchaft Ur ein orbr und ene Verſicherung

jener vollſtändigen Erlöſung lei, die ans ihren
Samen hervorgehen nd nicht blos den Rindern Iſraels
ondern der ganzen Menſ

Heit zur ettung und zum

Heile, 0 Segen un zul Seligkeit gereichen würde,
da war 8 WwoO Er zum erſtenmale ſüßen Namen
nannte, inter dem die Völker feinen eingebornen Sohn
anbeten ollten bis an das N der Tage, ⁷

er die herrlichſte und göttlichſte Wahrheit Uunter Allen
ausſprach, nämlich die „Ich bin der Herr, dein
Heiland. 79

Auf gleiche —  —  S/  — führt uns die Kirche, nachdem
ne uns durch Buße und Abtödtung, durch Faſten und
Anhören 8 göttlichen Wortes, durch den Empfang
der öſterlichen Saeramente aus der harten Selaverei
der nde und der drückenden Dienſtbarkeit des Teufels
erlöst RAaul ſechsten Freitage der Faſten unter die
Pa auf daß dort unſere eelen ſich lagern, Üüber—
denken die Wunder der Gnade Erbarmung, die
der Herr an n8 gewirkt und ſich vorbereiten, das
0 Geheimniß der göttlichen iebe, die Erlöſung,
das Leiden und Sterben unſers Herrn, zu vernehmen,

betrachten un ſich anzueignen.
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Esl aber die ſechste Faſtenwoche die heilige

Woche, indem ſich Iu ihr die heiligſten Geheimniſſe
0 Religion vollendet haben. Man nennt ſie auch
die größere oder große Woche, weil unſeren Seelen
Iu ihr die 9  5* Beweiſe der göttlichen V  *  jebe zu
geworden ſind Auch Charwoche el ſie, emn Name,
2*

＋—

— eine dreifache Bedeutung haben kann Er kann
nämlich dem lateiniſchen Char2 ieb theuer her  —  —
geleitet verden und el dann eben E viel als theuerſte,
4e  E, oſtbare Woche, weil un derſelben das
euerſte die Vergebung der Sünden nämlich
dur riſtus gewonnen wurde. Oder kommt
von dem altdeutſchen Worte Char oder Kar her, welches
Schmerz, Trauer bedeutet, wonach dann Charwoche
eben ſo viel als rauer- Schmerzenswocheiſt, oder
Udlich dvon dem hebräiſchen Worte 6Gara; 3
reitung daher auch Charwoche eben ſo viel als Zube—
reitungswoche zUum feſt heißen kann. Man nannte
ſie allch die Marterwoche, weil ſie vorzüglich dem An  —
denken On die artern inſers Herrn gewidmet iſt die
Woche des Wachens eil die alten Chriſten faſt alle
— derſelben vachend betend und büßend zubrachten,
und endlich Ablaßwoche, theils weil ihr die
öffentlichen Büßer von ihrer u geloͤst wurden,
theils weil 10 der Herr während derſelben ſich N den
Tod hingegeben, auf daß wr den Nachlaß der Sünde
und Strafe⸗ empfingen.

Immer dringender werden dieſer 0 die
Ermahnungen der Kirche; immer glühender ihre Ge
bete, Im  ner rührender und ergreifender ihre heiligen
Gebräuche. Alles wendet ſie 0 Uunl unſern Geiſt
3u erleuchten, unſer Gemüth zu rühren, 0 Her
zu tröſten Eine gnadenreiche Zeit, emn ſiebenfacher
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Tag des Heiles ſoll dieſe Woche uns verden, venn
anders Augen haben, zu ſehen, Ohren

5  I höxren, einen Verſtand, 3u begreifen, en Herz,
zu fühlen. Oeffnen wir für heute 6

Gemüther den Lehren, welche uns die IY ͤMWm

Palmſonntage g¹ib J Ave riga.

Abhandlung.
hr verdet wohl ſcho gehört haben, daß vor

alten Zeiten Feldherren, welche langwierige Kriege glück⸗
lich beendet, —  önige, welchegroße Schlachten
ind viele Länder erobert haben, triumphirende Ein⸗

Illes,zuge u die Hauptſtadt ihres Reiches hielten.
was der Menſch an Pracht un Herrlichkeit erdenken
kann, wurde dabei aufgewendet Die ſeltenſten aus⸗
ländiſchen Thiere, Unzahl eroberten Waffen,
Ddie Bilder den (Cwonnene St  ädten, die 10
dukte jener fremden *  Länder, Schmuck Edelſteine Gold
un Silber, ſämmtliche Gefangene; wenn Prinzen und
Könige darunter waren, dieſe ſogar Iu ſilbernen un
gold Ketten, wurden dabei mitgefüh Ehre,
aller Preis alles e  2 aller duhm wurde auf das
H  1  aupt des Siegers geh Bauten, die an Größe,

auerhaftigkeit Ind Fracht nicht iühres eichen hatten,
Tempel Triumphbögen U wurden zur Ehre des
Gefeierten zur Verewigung ſfeines Ruhmes aufgeführt
n doch, was iſt on noch vorhanden? Die tädte,
die ſie erobert, ſind don der rde verſchwunden, ſelbſt
die Namen der Sieger kennt nan kaum mehr, von
den herrlichen Tempeln und Triumphbögen ſind Qdum
einige enne nehr übrig, eſträuche und Blumen,
Eintagsgeſchöpfe, dte heute duften und ver
welken, wahres Sinnbild en irdiſchen önhei
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und Herrli  eit, wachſen darauf. Das iſt das
menſchlicher Größe!

Wie ganz anders der Triumphzug, den der
err Sonntage vor ſeinem Leiden und Sterben
M ſeiner auserwählten Stadt gehalten! V  Wie ſo
ohne alle Pracht ohne alle Herrlichkeit, Armuth
Aun Dürftigkeit gng der Herr des Lehens ſeinen Weg
Er ſtand nich auf mnmem goldenen Wagen, vor dem
tliche muthige Renner geſpannt waren, ritt auf dem
Füllen ener Eſelin. Keine Siegesbeute, nicht Gold
und Silber, wuüurden vor ihm her  führ Ach der
Menſchenſohn hatte ja nicht einmal ennen Stein zu
ſeinem Eigenthume auf den ſein müdes Haupt ege
fonnte keine Gefangenen begleiteten ihn, 8 müßten
denn die etlichen galiläiſchen Fiſcher geweſen ſein,
deren Herz ſeine Liebe und Erbarmung für immer ge⸗
0 ni die Angeſehenſten des leiches erwarteten
ihn, um ihm ihre Glückwünſche un ihren Dank dar⸗
zubringen, etwelche armnme Juden, die zum Oſterfeſte
nach Jeruſalem gekommen etwelche Unmündige,
die der Geiſt Gottes mM jener Stunde erleuchtet be⸗
gleiteten ihn Palmzweigen und ſangen ſein 0
Keine Tempel und riumphbögen wurden V ſeiner
Ehre rbaut ach man zimmerte vielleicht ſchon
jenem Augenblicke an dem Schandpfahle, auf welchem
wenige darnach enn jungfräulicher eih In unnenn  —
barein Weh vergehen ſollte nd doch ebt 68

derfind nun ſchon beinahe zweitauſend Jahre vorüber
einfache, der RArme Triumph des Heilandes noch
jedem Herzen auf dem weiten Erdenrunde Könige
und Kaiſer, die Fürſten Großen der Tde nehmen
mi Ehrfu  0 *  und Andacht alle Jahre an dieſem Tage
den demüthigen Palmzweig Iu die Hand den Sieges—
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zug des menſchgewordenen Gottesſohnes zu begleiten.
nd wenn die Welt noch ſechstauſend Jahre ſteht, 0
wird AMu dem letzten Palmſonntage ihres Daſeins noch
aus jedem Munde daſſelbe ob erſchallen, das — der
Herr damals aus dem Munde der Unmündigen un
Säuglinge ereite Hoſanna du 0  u Davids
Geprieſen ſei der, der da kömmt IM Namen des Herrn!
Der Sturm der Zeit der Länder und tädte
wehte der amen welche Jahrtauſende lang auf jeder
Lippe ebten, Vergeſſenheit brachte, der Tempel Ind
Bauten, die für Ewigkeit berechnet 0  7
Staub ind Moder ſtürzte, dieſer, verheerende,
nichts ſchonende, dieſer beinahe allmächtige Sturm der
Zeit X kann nicht einmal CM leckchen Papier, er
kann nicht Seite des Evangeliums vertilgen
Das iſt göttliche Größe, das iſt die des Chriſten⸗
thums! Und ſo iſt der Palmſonntag Eenn Feſt für alle
Zeiten, n Feſt der Ewigkeit geworden.

Drei kirchliche Gebräuche eS aber vor allem,
die an dieſem Tage unſere Aufmerkſamkeit Au ſich
ziehen, die almweihe, die Prozeſſion nach derſelben
un die Leſung der Leidensgeſchichte während der hei⸗
ligen Meſſe

Für die Weihe wären eigentlich Palm⸗ nd el⸗
zweige beſtimmt, Iu Ländern jedoch, wo ſolche ni
ù haben ſind können auch andere grune Zweige da  U
verwende werden. Die Weihe beginnt nrit jenen ſchoͤnen
Segenswünſchen, die dem Herrn auf ſeinem uge ent—

Hoſanna dem Sohne avidsgegengerufen wurden
h rhalte dieſen Sohn Davids, gebenedeit ſei, der

da kommt IM Namen des Herrn Iſraels
Hoſanna der Höhe! Dann 0lg enn Urzes
durch e  0 der Prieſter Gott, mn deſſen Liebe die
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chriſtliche Gerechtigkeit b teht demüthig daß
er Erinnerung Mn das Leiden des Herrn ſegnen

ſeiner allesvermögenden Gnade Nach dieſem
Gebete fommt die Erzählung, Die die Iſraeliten Inter
den Palmbäumen Elim gelagert waren und die

dem Einzuge nach dem Evangelium de
A Matthäus Endlich wird die eigentliche Weihe

vovorgenommen ſowohl ur men Lobgeſang
des Feuers und Geiſtes durch welchen ott Jeſus
Chriſtus geprieſen i al durch Gebete, un
denen Erhabenheit de  8 Gefühles, ene i  et
der Anwendung, eine teſe des Gedankens err
wie I kaum wo ander zu finden iſt Nachdem
endlich die geweihten Zweige ausgetheilt worden
ſind Ar der feierliche Einzug eſu wirklich durch
ene Prozeſſion, bei welcher die geweihten Palmen ge⸗
tragen werden dem ichtbar dargeſtellt ES
nUur 5  U vünſchen daß nicht blos die Prieſter, Sänger
un Diener der i dieſer Prozeſſion Wie meiſtens
geſchieht, lein theilnähmen,; als ob blos der
König Und Gott dieſer Wenigen und nicht der ſcher
und Erlöſer Aller vbare Während des Zuges werden
errliche Lieder eungen, die Erhabenhei
zunehmen, bis ſie endlich M der höchſten Begeiſterung
I die Worte ausbrechen: In ahrheit, wir ſind
vereint mit den Engeln ind Kinderſeelen,
dem Sieger V  *  berSünde und Tod ern freudetrunkenes
Hoſanna I der Höhe zujubelten. Ein eigenthümlicher
Gebrauch findet Statt, wenn die Prozeſſion mn die
1zurückkehrt. Es trennen ſich Cn Paar Sänger
Odon den andern un begeben ſich nu die Kirche, deren
Pforten oſſen werden und beginnen wechſelſeitig INu

wunderſchönen Hymne das 0 Gottes zu ingen
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Zu nde derſelben tößt en dienſtthuender Prieſter mit
dem Schafte eines renze an den unteren Theil des
Kirchenthores, welches ogleich geöffnet wird, worauf
der Zug durch die Kirche zurückkehrt.

Alſo Oelzweige werden ⁴ dieſem Tage geweiht.
räg du ſie, mein Chriſt! deinem Heilande entgegen?
Ich nicht mit deinen leiblichen Händen,
mit deiner Seele „ deinem H  erzen! Die Oelzweige
bedeuten die Werke der Barmherzigkeit, des Fr jedens
und der Sanftmuth, die da dem ſanften, barmherzigen
Jeſus werden ſollen. Palmzweige
ſollſt du In den Händen tragen, die Zeichen, daß du
die ünde und den Satan IN dir Üüberwunden. Wo
ſind ſie rüne Zweige ſo

EU 8 wenigſtens ſein,
lebendig, nicht dürr, friſch, nicht ſaftlos Zeichen davon,
daß dein Glaube fein todter ſein dürfe, ſondern Leben
und Kraft zeigen müſſe un allen Werken der Gott  —
ſeligkeit und des Friedens Deshalb ſind die Zweige
auch hie un da mi Aepfeln, Früchten, geſchmückt
weil en guter Baum Früchte trägt, emn unfruchtbarer
aber umgehauen und Iu das ewige Feuer geworfen
Vir Ach, Wwir tragen leider 5  U oft die Zeichen
n der Hand, ab das., wa dadurch bezeichnet wird,
iſt rem unſerer Seele un fremd unſerem Herzen.

Du ollſt eſus auf ſeinem Einzuge begleiten
Aber mit welchem Herzen fannſt du das? Du bezeugſt
adurch daß er dein König iſt biſt aber auch ſein
getreuer Unterthan Wenn du enmer der unruhigſten
und blutigſten Aufrührer wäreſt bekannt und berüchtigt
als das deinem Fürſten, würdeſt du dich getrauen,
inter die Augen eines Kaiſers bei ment feierlichen
Einzuge deſſelben zu treten? Unſer Mund ruft: Ho⸗
ſanna M Exeelſis, Ehre ihm Iu der Höhe, unfer
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ſündhaftes Herz, ſchändliche Begier, unſer Geis,
inſere Feindſchaft, Unſere Unbarmherzigkeit und Lauheit
ſchreit Crueifièe Onn Nieder ihm kreuzige ihn
Den Herrn begleiten auf Zuge unſchuldige
Kinderherzen, aufrichtige Indergebene Seelen, wo iſt
unſere Unſchuld, WwoO die Reinheit unſeres Herzens,

die Aufrichtigkeit unſeres Gemüthes, die vor Allem
das Reich Gottes E ene Gerechtigkeit ſucht? Oder
hat die Prozeſſion Am Palmſonntage keine andere, als Ur
eine ſinnbildliche Bedeutung? Ie der Herr nicht
virflich enn Uunſer Herz mit ſeinem Fleiſch un Blut
mit Gottheit ind Menſchheit Iu dem allerheiligſten Ge
heimniſſe des 82 n wie empfängſt du ihn da?
Mit heißer Sehnſucht das blk ihm entgegen
un du mußt ordentlich Mühe alle Jahr zum
Tiſche des errn werden die Unluſt, die Träg⸗
heit die auheit, mit der du dte öſterlichen Sakra⸗

empfängſt, ſpiege ſich all deinen Mienen
Ihre Kleider ogen ſie aus ind breiteten ſie auf den
Weg  „ Wann haſt aber du den alten Menſchen aus—

un warfſt deine Unzucht deine Hoffart eine
Habſucht deine Verläumdung, don dir weg, auf daß
der Sieger Üüber Unde und Tod darüber hinweggehe
und fie vernichte Mit nmem mechaͤniſchen Herabſagen
der Sünden, nit ein paar hingeworfenen Gebeten
glaubſt du deinen ott verſöhnen zu können un dann
wieder fortleben zu dürfen, wi du früher gelebt haſt

weißt du denn nicht, was der Herr Allen Ur
ihn Geretteten agte Sündige nicht mehr, auf daß
dir nichts Aergeres widerfahre? Grüne Blätter un
Zweige euten ſie auf den Weg, ihn zu zleten
un Palmen trugen ſie In den Händen,; den Herrn
zu ehren. Wo ſind deine Tugenden, womit du dein
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Herz ausſchmückeſt, den Herrn des Himmels und
der Erde würdig zu empfangen? auchzend und froh
ockend preiſend un jubelnd, die Menge
ihm Seite Wenn N die reine, die wahre, die
Himmelsfreude hätteſt, die das Herz —68 Chriſten beim
Empfang der eiligen Kommunion durchglühen ſoll, ach,
du müßteſt viel beſſer, viel frömmer, du müßteſt
ſchon heilig fein Freude macht aut, ſie macht willig,
dem, der Freude gibt 5  3 gehoͤrchen un ihm anzuhän⸗
gen das ganze Lehen lang. ihren König, A
ihren errn verehrten und beteten ſie ihn an, als
was rkennſt du Jeſum? och nicht als deinen König?
du hältſt 10 nicht ſein Geſetz Doch nicht als deinen
Herrn? du befolgſt —10 nicht ſeinen Willen Doch nicht
als deinen Gott? du gehorch nicht ſeinen Geboten
Ach III. ſehr iſt e8 zu 74.  irchten, daß auch du, wenn

den au dieſes Lebens vollendet haſt, die Pforte
n emdes Himmels ver

oſſen finden wirſt!

Mittel, Eun einziges ittel, merke 8 wohl gibt *
das dir ieſe Pforte vieder 5  1 oſfnen n Stande iſt
un dies 49—  — das Kreuz 98 Kreuz der der
Umkehr zu Gott das Kreuz der Abtödtung und Ent—
agung, emn eben des Kreuzes Lehen nach der re
des Kreuzes Sterben Iu der Umarmung des Kreuzes
und I reumüthigen Aufblicke zu ihm

In Hier Tagen dieſer Woche, am Palmſonntage
ſelbſt, ⁴ Dienſtage Mittwoche und Freitage, wird die
Paſſion die Leidensgeſchichte unſers Herrn, bei der
Meſſe von dem Prieſter gel und neb  El größeren
Kirchen geſungen, M mancher kleineren von der Kanzelem
deutſcher Sprache nachden Erzählungen der Evange⸗
liſten Matthäus, Mareus, Ucas und Johannes VOTL·x
geleſen Während der Leſung derſelben am Palm⸗
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ſonntage hält der die Meſſe ſeiernde Prieſter die Palmen
IN der Hand;, den Triumph des Kreuzes anzudeuten,
während dem die größte Schmach deſſel ben erzählt wird
Er bittet U Wie bei der Leſung anderer Evangelien,
zuvor den göttlichen weil die Leidensge—
chichte von dem Hinweggehen desjenigen lautet, der die
Quelle Segens iſt Es wird auch kein V  icht
dabei gebraucht, weil dort die N  Lede iſt der 2  lus
löſchung Lichtes das die Zelt erleuchtet, C8
wird kein Rauchwerk CI angezündet vei der El
des Gehetes M der ungern erſtickt während
der Leiden des Herrn Sie wird ni begonnen mi
dem gewöhnlichen Gruße Domimus vobiscum aus Ab
ſcheu vor der gottloſen Begrüßung des Verräthers
Judas mi welcher X den Herrn verrathen hatte und
8 ertönt 3u Ende derſelben nicht das gewöhnliche Aaus
5/ CHiI *  ob ſei dir Chriſti, aus emn Munde der
Altardiener, weil die Glorie des Herrn damals bedeckt

Ur 38 Uebermaß der Schmach un der Leiden,
das er *  für un erduldet. e  e ollen aber die Empfin⸗
nge ſein, die unſer Herz während der zeſung der
Afſtor bewegen?

Chlodwig, der Frankenkönig, un
wiſſende und 9⁰ rohe, aber edle und offene heid  —  —
niſche Natur ſeinen arren Sinn zuerſt der Belehrung
des en igius der ihn Ur das Chriſtenthum zu ge⸗
winnen uchte, öffnete und das Leiden des Herrn Er⸗

ählen hörte, ergriff ihn dte Paſſion m ener ſolchen
Allgewalt,daß er wüthend aufſprang, mit ſeinen
Franken die Waffen wang Uund gegendie Mörder Jeſu
Chriſti ziehen wollte, un! dieſe unmenſchlichen Böſe
vichte, Wwie CTI I nannte, von der Erde zu vertilgen
1 machte dem rgrimmten der Biſchof
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begreiflich, daß allen Hefeh ſchon längſt vor em
Richterſtuhle Gottes ihr Urtheil geſprochen worden un

1g gegen ſie eine Unmöglichkeitgewaffneter
N 5 dem König ſprach X enn du ſie auch
noch fändeſt, da —  ——  —  2  — du die blinden, die bewußt⸗
loſen Werkzeuge ſtrafen; der Ditterſte, der grimmigſte Feind
des Herrn aber iſt dirganz nahe, er lebt In deinem Her⸗
zen, die Sünde Sie hat den Herrn ans Kreuz geſchla⸗
gen, dein Stolz den Demüthigen, deine Genußſucht den
Abgetödteten, dein irdiſcher Sinn den 759

ſus
Gegen. dieſe beginne den Kampf un Uuimmer ſtecke
dein hwert Iu die Scheide und Nummer ruhe und
ſchließe dein Ange, bis du diefen Feind, en wahren
Kreuziger Jeſu, Iu deiner Bruſt ertödtet un für iumer
vernichtet h 0 ſt U fürwahr, Geliebte! iſt die (t⸗
densgeſchichte des Herrn für alhe Menſchen Een Spiegel
E iſt ſie 8 doch vorzüglich [ur un arn Sünder
X ühr ſehen V V die Sünde iſt, was fUr

greue haftes vas [ur todeswürdige Verbrechen ſie iſt
da ſie Gytt An ſeinem eiygebornen Sohne unſertwegen
ſo eſtraft —D zähle die Geißelſtreiche, zähle die ornen
der Krone, 86 die Verſpottungen, die Verhöhnnngen,
die unſer eilan erduldet, 30 die Blutstropfen, die
eTr vergoß, ſtelle dir vor die unausſprechliche Marter
un Pein, die 0 ſich genommen du —9 die
Frucht der Sünde. 4e Sünde iſt der Baum, die
Frucht dieſes ittere unnennbare —  — dieſes unaus  —  2
ſprechbare Weh! Ich, wenn wir einmal In den
Kampf gegen dieſes Ungeheuer beginnen würden, das
nicht ur unſern Heilan auf 0 graufame Weiſe getödte
das auch unſern einzigen Reichthum, koſt⸗
barer iſt, als alle Schätze der Welt, unſere
unſterbliche cele entgegenführt Verderben
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greift A  1 dieſem Kampfe, der die Aufgabe eures
Lebens6 nach dem eigenen Worte der Schrift iſt, d  0 ie

Ein Kampf un Streit iſt des Menſchen Leben
Auf. Erden Beginnt ihn un heendet ihn muthig, ehe
8 zu iſt!

Denn noch einmal wird der Herr ſeinen Einzug
muij Triumphe halten duf dieſer Erde und wir alle
werden dabei Dann wird EL aber kfommen
den Wolken des Himmels und er Herrli  ei ſeiner
unendlichen Majeſtät un die Fürſten dieſer verden
vor ihm n den Staub ſinken, erbebend und wimmernd
gleich dem ärmſten Bettler inke der
Dann wird er kommen, nicht als Erlöſer, ſondern als
Rächer, nicht um zu begnadigen, ſondern zu richten,
um zu vergelten 4

EF.

ſeinen einden das Böſe, wodurch

ſeine Heiligkeit verunehrt all die Frechheit, nun
der ſie heiligen Gebote übertreten Auch wir
werden ſein! Wehe nS Herz als
dürrer Zweig befunden wird, unwürdig, bei dem
Einzuge des Herrn m das himmliſche Jeruſalem zu
rahlen, werth, u das ewige Feuer der ſtrafenden
Gerechtigkeit Gottes geſtürzt zu werden! Wehe, wenn
das ei der Gleisnerei un elet von unſerer
oele gezogen wird und te daliegt iun ihrer ganzen
Erbärmlichkeit und Sündhaftigkeit vor eM zürnenden
Auge des ſtrafenden Richters, vor den Augen der

Menſchheit! Wehe, wenn dann aus
Munde ni mehr das Hosanna Hu0o David erſchallen
kann, ſondern der erſchütternde Todesſchrei der Ver⸗
zweiflung nd des ewigen Jammers aus 0 cele
dringt ehe, dreimal ehe, aber dann iſt 8 zu
ſpät! ann vermag uns nicht einmal mehr das
die Pforte des Himmels zu eröffnen, M feurigen Buch⸗
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ſtaben werden auf ſelbem unſere Sünden und 9  er
glühen, die Uun Iu das Verderben ſtürzen

Darum;, Geliebte, laßt Aun jetzt ſtreiten un
kämpfen, arbeiten Und ringen Tur inſer Seelenhei
Laßt uns jetzt Buße Aun Bekehrung n. etzt
iſt 10 bie gnadenreiche Zeit, wo der Herr uns erhört,
jetzt der Tag des Heiles, wo der Barmherzige uns
hilft , ſtoßen die Hand m urück die EL
un vom Kreuze reicht uns zu retten vor dem
Abgrunde des Verderbens 1e Herr da ſind 7
re aus deinen mächtigen Arm und ziehe uns, ziehe
Uuns, wohin du willſt, du willſt, zu dem, was
du willſt. In dein Kreuz, an dieſen Rettungsanker aus
Tod und Verderben, an dein Kreuz, klammern wir
uns, das halten wir Ind en e8 nich Iäm Leben
und un Sterben. Amen.

V.

Nachdem EL die Seinigen eliebt hatte, liebte Er ſie
bis ans Ende Johannes 13,

Eingang.
Wir 9  en das letztemal durch die Betrachtung

des Palmſonntages un ſeiner überaus rührenden Ge⸗
bräuche die Erklärung der Charwoche angefangen Der
Montag, Dienſtag Ind Mittwoch dieſer heiligen 0
bietet Ni Merkwürdiges dar., anßer daß an dieſen
beiden letzteren Tagen die Leidensgeſchichte unſers Herrn
und Heilandes eſu Chriſti bei der Meſſe geleſen
Ird Allerdings hält die Ir am Mittwoch Nach⸗
1  0 beſondere Andacht die ſogenannte Mette

die Pumpermette, Vie ſie gewöhnli nun
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ab allein da dieſer nachmittägige Gottesdienſt zur
Vorfeier des Donnerſtages gehört, 10 haben

uns der heutigen Betrachtung ganz allein mit
dieſem 0  en Feſte der Chriſtenheit zu beſchäftigen.

Woher hat nun der Lrune Donnerſtag ſeinen
Namen? Es gibt hierüber die derſchiedenſten Mei
nungen Wie die rde aus dem Todesſchlummer,

welchem ſie den Winter hindurch gelegen, durch den
grünen Frühling erwacht, ſo wurden durch das Leiden
und Sterben des Herrn und die ſie vollendende luf
erſtehung die Seelen, die Geiſter, dem 10 der ünde,
dem Todesſchlummer des Laſters entriſſen und zu
neuen Lehen für Gott und den Himmel rweckt Soj
brach allerdings mit der Paſſion. des Herrn, deren
Vorabend der I Donnerſtag iſt, der grünende
Geiſter— der Seelen⸗Frühling On und wohl mag darin
der Grund der Benennung dieſes ages iegen Wahr⸗
einli ſchreibt ſich auch davon die Sitte her, daß

man vor Alterszeit HMn dieſem Tage die Erſtlinge der
Feld  —  — und Gartenfrüchte, alſo grünende Gaben auf den

Andere eitenAltar legte und Opfer brachte.
dieſen Namen von den Anfangsworten der —
Nn dieſem Tage her Dieſelbe beginnt nämlich mit

Der Herr⸗ iſt nenmndem zweiundzwanzigſten Pſalme:
Hirt mangelt nichts, denn er veidet mich auf
ener U Au Auch glaubt N  7 daß er
dem ange eſu auf den Oelberg; alſo u'8 Grüne,
Gründonnerſtag geheißen wurde. Noch andere eiten
dieſen Namen von der Einſetzung des allerheiligſten
Altarsſaceramentes, welche au dieſem Tage attfand,
her Aber we  en Zuſammenhang hat 1e Im
Paradieſe ſtand neben dem Baume der Erkenntniß des
Guten und Böſen, dvon em ott Stammältern
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zu eſſen verboten hatte, noch en anderer Baum, den
die Schrift den Baum des Lebens ennt. Seine
Früchte waren offenbar dazu beſtimmt, die Unſterblichkeit
des Leibes, die Adam Uund Eva durch beſondere
Gnade auf ſo lange, als ſie nicht ſündigten, erhalten
hatten, zu bewahren Kaum war daher das erſte
Menſchenpaar Iu die Fallſtricke des Teufels efallen,
als es auch ott aus dem Luſtgarten verwies damit
es nicht etwa, wie die Schrift ſagt ſeine Hand
ausſtrecke und von dem Baume des Lebens auch nehme
und eſſe und ſo ewigli dem elenden Zuſtande der
Sünde un Erniedrigung en müſſe nd ott ſetzte,
E erzählt die Schrift 0 vor dem Luſtgarten
nnen Cherubim mi dem feurigen zuckenden Schwerte,
˙ĩ‚- 3u hüten den Weg zu dem Baume des Lebens

Da nun aber der Herr Ur ſein Blut unwieder
den Pfad nicht etwa MN das irdiſche, ſondern M ein

koſtbareres herrlicheres, Paradies, iM die ewig
grünenden und duftenden Auen des Himmels gebahn
hat iſt denn für un der Baum des Lebens? Ach,
Chriſten! der Baum des Lebens, der rüchte des ebens
des Lebens der Gnade und Seligkeit, der Früchte des
ewigen V  ebens, trägt, den hat Chriſtus amn heutigen
Tage ge  anz 4  und der iſt das allerheiligſte Sacrament
Das iſt der Baum des Lehens dem der Geiſt
Gottes Iu der geheimen Offenbarung des Johannes
pricht von dem Allen 5 eſſen geben will Allen,
die ihre Kleider IM Blute des Lammes gewaſchen haben,
von deſſen Blättern eEn verſichert daß ſie zur Geſundheit
der Völker dienen Denn (8 hat das hochwürdigſte
Ut nach der re der Kirche nicht ⁰ die Kraf

Seelen zu eiſen zum ewigen eben der wur⸗
dige enu derſelben bereitet auch unſere Körper unſere
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die ſieeiber, auf die Auferſtehung vor,

neuen verklärten und errli chen Lehen we Un weil
nun an dieſem Tage dieſer grünende Lehensbaum de  8
hohen Geheimniffes des Leihes und lutes des Herrn
von Jeſus den Garten des ebens gepflanzt worden
ſei, hätte r den Namen Gründonnerſtag erhalten. Er
Oir auch von dieſer Einſetzung der hohe Donnerſtaͤg,
der Tag vom Nachtmahle des Herrn, der Geburtstag
des allerheiligſten Altarsſaeramentes und wei zugleich
nothwendig das ieſes Sagerament verwaltende Prieſter—
thum dieſem Tage don eſus geſtiftet wurde, der
Geburtstag des Prieſterthumes genannt Die Urſache
eines anderen Namens den dieſer Tag noch hie und
da uiuimn Munde des Volkes führt, habe ich hon Iu

erſten Faſtenpredigt angedeutet. Er hie nämli
Antlaß⸗ Pfingſttag, 1. Ablaß⸗ Donnerſtag, weil
dieſem Tage die öffentlichen Büßer eierli von ihren
Unden en ind wieder I die Gemeinſchaft
der Gläubigen auſgenommen Urden An fkeinem Tage
uinm die II 0 viele heilige Gebräuche vor, als

dieſem nd derſelben iſt heiliger, rührender,
jeder belehrender; als der andere Wenn ich auch
auf die kürzeſte eiſe ihrer gedenken Vi 10 doch
darüber geraume Zeit vergehen. bitte Kx
euern chriſtlichen Sinn Geduld und Aufmerkſamkeit
und eginne Iun Namen P.

eſu,

33

&X Ave Maria.

Abhandlung
Die Feier des Gründonnerſtages beginnt alſo ſchon

amCharmittwoche Abends mit der ſogenannten Pum⸗
permette. Den Prieſtern iſt noch heutzutage von der
I1 en tägliches Gebet vorgeſchrieben, das ſie
ſowohl ur ihre eigene Heiligung, als Uur die ihrer
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Seelſorge anvertrauten Seelen, verrichten müſſen F8
von dem oh1¹ dies das ſogenannte Breviergebet

die Meiſten aus euch ſchon gehört haben werden Es
größtentheils aus den Pſalmen David's ind

andern Stücken der Schrift und erfd des age
In ſieben Theile Das Dal nun Inmer ſo ber
den alten Zeiten des Chriftenthums verrichtete dies
Gehet N blos der Prieſter, ſondern auch das
und gemeinſchaftlich mit den Prieſtern und ent  —
lich der Kirche. Beſonders die 0 vor den Sonn⸗

Feiertagen durchwachten ſie den Gotteshäuſern,
0 Pſalmen, laſen die Schrift un verrichteten
0 den erſten Theil des Breviergebetes, der eshalb,
weil er nach Mitternacht I der Frühe gebetet wurde,
den lateiniſchen Namen Matutin (Frühgebet) erhielt,
vorau endlich Unſer deutſches V  brt Mette entſtand
Sett langer Zeit Wird die Mette öffentlich Ur mehr
Iu der Weihnacht un WMn den drei letzten agen der
Charwoche gebetet. Hie und da geſchieht e8 aber
doch noch hei andern Gelegenheiten und 5 bei f.

eier⸗
ichen Leichenbegängniſſen, wo für die Seele des Hin⸗
geſchiedenen beſondere M‚  ette abgehalten wird
am Allerheiligenabende ſur alle verſtorbenen Chriſtgläu—
bigen. darin mMag auch der Grund liegen, daß  JB:.
3 eten der Mette für die drei letzten Tage der
Charwoche öffentlich ſtattfindet. Die Mette dieſen
dret Tagen e ins das Leichenbegängniß unſers
Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti bor das die Kirche
IN tiefſter rauer und Klage begeht Direimal aber
hält ſie daſſelbe, weil auch der jungfräuliche eih des
Herrn drei Tage M Idgelegen. Es hat auch dies
Frühgebet alle Aehnlichkeit m  — der Mette für
Verſtorbenen Wie dieſe hat 8 keinen Anfang und
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kein nde, weil unſer Hoheprieſter, unſer guter Hirt
unſer ott der der Anfang und das aller Dinge
iſt, von uns gewiche weil die Kirche hrem Uune

*

*⸗

meßlichen Jammer keinen Anfang und fein nde ihrer
Klagen N  e Kein Zeichen der Freude kömmt n

dieſen Gebeten vor Alles vereinigt ſich, uns zur
rauer zu ſtimmen Es ertönen feine Preisgeſänge,
kein „Ehre ſei Gott“ ſchließt gewöhnlich, die Pſal

—

—
men, kein TPe Deum die ganze Mette, keine Segens  —  2
gebete verden geſprochen Ach, * biſt du, nmeinn Jeſus!
der du die Quelle aller Freude und alles Segens
n dieſen Tagen mi b und Hohn, Leiden
ind Trübſalen, geſättiget worden, ie 0  en da unſere
Herzen ſich Freudengeſänge ergießen?

Beſonders ergreifend iſt bei dieſen Metten der
rührende Geſang der Lamentationen Es ſind dies
Stücke aus dem gleichnamigen U des Propheten
Jeremias Trauer- und Bußgeſänge Cner unge⸗
m hönhei (eMer herzzerreißenden
un Gewalt, welche der unglückliche Seher auf den
Trümmern ſeiner geliebten Vaterſtadt Jeruſalem 9e
dichtet hatte An P  racht und Herrlichkeit JV 2  1  V
ſalem fürwahr die Königin der Städte geſegnet
von ott angeſtaunt don den Menſchen, geliebt von
ihren Kindern. N jetzt lag ſie MN ſchaurigen *  D  —  .
me  *  u, getroffen von dem Fluche des zürnenden Him—⸗
V  *  els, verhöhnt ihren Feinden, geflohen ihren
Bewohnern da, vahrli das ild gottvergeſſenen
Menſchenſeele, welche die ünde ihrer 1 und
Schönheit beraubte und die ſich Iin dem elenden Pfuhle
des Laſters wälzt Dreizehn Kerzen werden ferner bei
dieſen etten auf Triangel angezündet 8.— ellen
die zwölf Apoſtel Vor, die nach dem Au  rucke des
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Heilandes das X  V  icht der Welt ſein ollten, das drei⸗
zehnte aber jenes Ich das alle Menſchen er

leuchtet, Jeſum Chriſtum uniern Herrn und Erlöſer
Nach Ul nach werden Kerzen herabgenom—

weil nach un nach die Apoſtelmen un ausgelöſcht
der ſeige Geiſt der Furcht und des Schreckens ergriff,
U daß ſie nacheinander den göttlichen Meiſter verließen

Endlich wird auch die dreizehnte erzeund flohen
herabgenommen, Eenne Zeit lang inter dem Qr Ver-

borgen, dann aber wieder, noch brennend hervorgetragen,
weil das ewige Licht das leuchtete bis zum Tode, bis
zum &ᷓ́

ode N Kreuze wohl ſich drei Tage ang I
Grabe der Menſchheit verbarg, aber dann nach feiner
Auferſtehung deſto Heller Und glorreicher rahlte. Zu⸗
letzt wirdenn ziemlich ſtarkes Geräuſch hinter dem Al
tare gemacht, theils amit un den Lärmen und
das Getöſe E als die Schaaren it Judas dem
Verräther kamen, Jeſt gefangen und gebunden
fortzuführen Und ihn die ganze. Nacht mit
Schmach, mit Spott und V zu verfolgen, theils
damit Wwir an furchtbaren Stunden enken, da
bei dem Tode Chriſti die rde bebte, die Gräber
ſich öffneten, die Felſen krachend m. Trümmer zer⸗
ſpprangen un ſelbſt die verhärtete Natur des heidni⸗
El Hauptmannes bebend zuſammenbrach und das
unwillkürliche Bekenntniß ſtammelte: Wahrhaftig, dieſer
iſt der 0  u Gottes!

305, Chriſten! wir gehen dieſe drei Tage mit
Cruer Leiche N wem erweiſen wir enn dieſen letzten
Dienſt der Trauer und de iebe kann
es denn ausſprechen? Unſer treueſter, beſter Freund,
unſer gütigſter Wohlthäter, unſer liebevollſter Bruder,
Uunſer zärtlichſter Vater iſt es,, dem wir da das Geleite
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geben zu ſeiner letzten Ruheſtätte Sollte da unſer
Herz nicht vergehen Iu Unnennbarem Zeh, ſollten
inſere Augen ſich u blind UV Iu Cnment Strome

der bitterſten The änen? X hätten alle Irſache
dazu Denn hat ihn denn hingemordet dieſen
Schönſten und Heiligſten inter allen Menſchenkindern?
Wer hat denn dies Auge gebrochen, das Gnade
nd Erbarmung lickte, hat dieſen Mund ſtumm
gemacht der Worte der Liebe und des Segens
pra machte ieſe Hände und erſtarren,
die ſich bewegten, wohlzuthun, die ſich
ausſtreckten, zu heilen und zu erretten. hemmte
das opfen dieſes Herzens, das für das Wohl
der Menſchheit —

eſchlagen? O, fragen.Wir nicht lange!
Es eſchah, daß nan einmal 2  ver  —9  ockten Ver⸗
brecher zu der ＋

eiche eines ihm Ermordeten führte
und ihn zwang, eine Finger auf die Todeswunde zu
legen, welcher der Unglückliche chon ſeit mehreren
Tagen verſchieden. Kaltblütig und lächelnd olgte der
hartnäckige Böſewicht dem Befehle, als lötzlich, furcht  —  —
bares Strafgericht des zürnenden Gottes! die chon
lange geſchloſſene unde ſich wieder offnete, helles
und klares Blut aus derſelben. rieſelte und derMann
bleich und entſetzt Iu die Kniee ſank un das Geſtändniß
N  einer Miſſethat mit bebenden V  ippen hervorſtammelte.
Hüten wir uns, eliebte, hüten wir uns, nicht
dieſem Leichname, den wir dieſe drei Tage zu 14
begleiten zu nahe zu fommen Hüten wir un denn
kaum würde unſer Finger dieſen jungfräulichen eib
berühren, ſo Urden ſeine Wunden, ſeine hl fünf
Wunden aufbrechen Ströme Blutes würden hervor—
ſieden und eln Meer der Anklagen gegen un aus⸗
ſprechen Deine Sünde, würden ſie ſprechen hat den
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Herrn Lebens gemordet Deine Hoffart hat ihm
den ſchmählichſten Tod des ſchmählichſten Verbrechers
bereitet, deine Unkeuſchheit hat ihm en unnennbares
8 Zeh geſchaffen, das keine Menſchenzunge allszuſprechen
ImM Stande iſt, de  1  ne böſe verläumderiſche Zunge hat
ihn gehöhnt un geläſtert, dein Unglaube hat ihn
ſeim heiligſtes ngeſicht geſpieen und geſchlagen, dein
eiz, deine Hartherzigkeit hat ihn na an den Schand⸗—
fahl des K  e zelt en Haß und deine Feind  —
ſeligkeit haben ihm ſein heiligſtes, Liebe und
uUr Liebe lebende und athmendes Herz durchbohrt
N vir ſeine Mörder ———. gehen ſeiner Leiche Wenn
du 9 45

würdeſt, enen Freund U Bruder,
mnen Vater, de du ſo ſchändlich hingemordet zum
Grabe zu begleiten, welche Furien der ng und des
Entſetzens der Pein und des Schmerzes würden deine
Seele zerreißen? Ind Wir ſind ſeine. und gehen
un ſeiner Leiche! Bei dieſem Gedanken ſchwindekt
mein Hirn, eS verdunkeln ſich mene Augen, C8 ittert
nein Herz, 8 beben melne Gebeine, ich ſinke ĩIn meine
Knie und blaſſen ippen vermögen Uur mehr zu
ſtammeln Miserere MOCI Deus sSecundum magnam IMISES
ICOPIOm Uuamn et 8Secundum mulhtudmem Iunserationum
NMarum. dele miquitatem ONeamn Erbarme dich V

Gott, nach deiner großen Barmherzigkeit und nach
der Menge deiner Erbarmniſſe ilge meimne große Miſſe⸗
that! Wenn die ＋

ichter die dein ſtarker rm ange  —  —
Uundet Aam lauen Himmelsdome, wenn Sonne, Mond
und Sterne ſelbem fallen die erbebt
u ihren run

eſten und die Welt krachen zuſammen⸗
ſtürzt Trümmer, wenn du fonimen wirſt den
Wolken des Himmels mi deinen fünf ſtrahlenden
Wunden, dann, nein Jeſus! vergiß daß nmeine
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Sünde dein Mörder geweſen, dann rinnere dich nUur mehr
daran, daß du melne Seele reingewaſchen dieſen
Blutflecken Ur die Waſſer deiner Gnade un Erbar—
mung! Miserere mei Erbarme dich meiner, Ii8S  * mel!

Jetzt abe Geliebte, werden Wir 8 vohl be  2
V warum die erſten Chriſten Gne E harten fürch⸗
terlichen Buße ſich Uunterzogen haben, jetzt werden Wwir
8 begreifen warum der Gründonnerſtag fUur ihre
Herzen ein olcher Freudentag geweſen, da ihnen der
Biſchof ImM Namen Chriſti verkündigte, daß der
Herr gedenken wolle ihrer Miſſethaten, daß
ihre Sünden Ud Vergehen für begraben ſeien

dem Meere ſeiner lebe und Erbarmung. ebeugt
unter der Laſt ihrer Reue, abgemagert von vielem
Faſten und Bußübungen, mit erworrenem Haare und
Barte, nit ſchlechten Kleidern augethan, lagen die
öffentlichen Büßer am Gründonnerſtage auf ihrem
Angeſichte, draußen Vor der der Kirche, al8
Oor dem Beginn der eſſe de Biſchof nu all' den
ihn umgebenden Prieſtern auf ein Anlitz „  Ur  te und
Iu den 6

ſieben Bußpſalmen uUund der Litanei en Hei⸗
ligen Vergebung für ſie flehte. Doch ſchon während
derſelben wurden zwei Subdiaeonen zweimal mit bren⸗
nenden Kerzen den Büßern geſendet, ihnen die
tröſtliche Verheißung des Herrn zuzurufen und
das erſtema die Worte, e  —  che der eiſ Gottes bei
E  7  echiel ſpricht So wahr ich lebe, vil nicht den
Tod des Sünders ondern daß ſich bekehre und
ebe! und das anderemal die Worte Johannes des
Täufers Thut Buße, denn das Himmelreich iſt nahe!
Das drittemal endlich ward ein Diaeon un enmer

großen erze au ſie geſandt der ihnen die Worte des
Herrn Urief ＋

6

E Häupter, denn * naht
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Erlöſung Und amit ichtete ſie auf und
reichte jedem brennende erze, zum Zeichen, daß
ſie wieder aufgenommen ſeien inter die Kinder des
Lichtes, daß ſie fortan werden un bleiben ſollen Kinder
des Lichtes. Noch wollte der V.  üßer ſeinen Ohren nicht
rauen, noch bangte ſein H  Herz oh des ſchnellen Wech
ſels des Kummers und der Freunde, als der Biſchof
vor ihm ſtand und dem zerknirſchten Herzen nach urzer
Ermahnung die Gewißheit der Vergebung Ul  * Gnade

jenen balſamgleichen Worten der Erbaärmung: Es
iſt mM Himmel mehr Frende Über mnen Sünder, der
U thut, als Über neun Uund neunzig Gerechte, die
der Buße nicht bedürfen, verſicherte. Wie Iim Triumphe
wurden die wiedergefundenen Schafe durch die Ir
geführt un nach etwelchen ergreifenden Ermahnungen
und rührenden Gebeten eingeladen, theilzunehmen
dem Mahle des Herrn, an dem Genuſſe ſeines koſt
baren leiſch und Blutes. Das ſind die koſtbaren,
das ſind die herrlichen Früchte der Buße! Ach, Wwer
ſollte ſie ui lieben? n wir agen allen Zer⸗
ſtreunngen und Gelüſten der R  elt nach un ſuchen
enüſſe Über Genüſſe, wir glauben dort Frieden zu
finden .  für Unſer H  erz und hier Befriedigung Ur unſere
Cele und das, was Unruhe, unſere Angſt,
Unfern Schmerz ſtillt, die Wunden unſers Herzens
heilen könnte; die Buße wir nich O  der
glaubſt du, daß Cin Monarch, der 0 dem mächtigſten
Throne der We ſitzt, vor dem Millionen ſin Staub
beugen dem alle He un Reichthümer zu Gebote
ſtehen nur en Tlepſen wahren jener ſeligen
Freude genießt deren vollen Kelch der ärmſte Bettler,
wenn er durch Buße un Abtödtung gereinigt der
an des Biſchofes zu dem des Herrn geleitet
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wurde, Gott ſeinen Herrn beſitzen, RAm Grün⸗
donnerſtage geleert hat? Wahrhaftig Dda begriffen ne
das große Wort *  V  8 Jroßen Augunſtinus Unſer Herz
iſt für dich * Gott U  1 e8 iſt unruhig, bis
eS ruhet m dir I iſt 8 ſo leicht gemacht Bei
un bedarf e8 lichts aufrichtige Reue, CMn

paar Thränen wahren Schmerzes, einen ernſten Vorſatz,
einige Werke der Abtödtung und Uße und all' die
tröſtlichen Verheißungen önen dem unde *  —
Prieſters, dem wir die offenen Wunden unſerer eele ver
trauen, mi der nämlichen Gewalt und Kraft als ſie
aus demMunde des das H  Herz der alten Büßer
erquickte U. Freilich müſſen wir auch brennende Kerzen
M Händen tragen, Kinder des Lichtes werden
und leiben wollen;: der Hoffärtige nun Qu
＋—— Licht der Demuth, der Unzüchtige das der Rein
heit der Habſüchtige das Entäußerung den
irdiſchen Dingen, C Feindſelige das der be und
dann wird jener Friede, der aus dem Himmel ſtammt
ni blos men Augenblick ſondern fur IMI  4en die
Seele erleuchten ann wird ſie die todt und Er

ſtorben war fur Imner grunen und blühen [ur ott
fur die Seligkeit ſ[ur das Himmelreich n daß ſie
fur immer grune und hat der Herr geſorgt
unendlicher X  V  lebe un Erbarmung eben am Gr

un⸗
donnerſtage!

Freunde! 1 etwas Großes, ſich Uum die iebe
kalter und gleichgültiger Seelen unabläſſig zu bemühen,
e8 iſt etwas Größeres ſeinem Feinde vollſtändig zu ver

eihen 9von 8  E Herzen und keinen Gro ni
einmal nen Schatten von bitteren Empfindungen,
egen für den, der mi  ch geläſtert, verhöhnt, verfolgt,
verſpottet nein Lebenlang, * iſt aber das Größte, 8
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iſt Unausſprechliches, was Jeſus gethan an dieſem
Tage für éeüure arnle Seele Obwohl ihr kalt und
gleichgültig ſeid gegen diefen Wohlthäter eurer Seele,
obwohl ihr Schuld id durch eüure Sünde an ſeinem
Tode, obwohl ſeine V  X  dunden euch anklagen ob ſet

—
nes *  eidens, er verzeiht euch nicht nur, vergibt
eu nicht nur, 8 lebt Ni ein Funken des
Grolles, nicht die mindeſte Erinnérung Be
leidigungen u ſeinem Herzen, Er zennt euch nicht
eine Freunde nd Brüder, er ſpricht nicht
Worte des Troſtes, der Aiebe un Erbarmung 3u
euch  5 ＋ verbirgt ſich an dieſem Tage zum erſtenmale
inter die demüthige Geſtalt des Brodes, Immer
bei euch bleiben, 1 Euer Herz dringen, euch ſegnen,
euch begnadigen, euch nmer inniger mit ihm vereinigen
zu fönnen! Ach, allerheiligſtes Saerament, weiß
nicht, biſt du ein größeres Geheimniß des Glaubens
oder der Liebe? Ein Geheimniß des Glaubens eil
unſer Verſtand rbebt ob des Wunders daß der Herr
des Himmels und der ſich wandeln oll Iu

unſcheinbares Stücklein rod oder ein größeres Ge
heimniß der e weil unſer Herz den Gedanken nicht
zu aſſen vermag, daß du ſolches thuſt ſur deine Be⸗
eidiger, fur deine Feinde, für uns arme Sünder!

wahrhaft en Gründonnerſtag, em unſer
Herz aufblüht u heiliger Freude und ſeliger Hoffnung!
An dieſem Tage war es wo der Heiland das Teſta

2
nent ſeiner &  lehe verfaßte für alle Zeiten, an dieſem
Tage war Es, wo das eiligſte Saerament einſetzte,
amit 8 aufbewahrt würde dem Gotteshauſe bis an
ndeder Tage, damit dein Herz Iu jeder Noth,
jeder Angſt, mM jedem Leid, Iu jeder Bedrängniß men

rt ände, wo * Klagen ſeine Bitten, eine
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Thränen ausſchütten könne vor dem liebenden ott
dor ſeinem beſten Freunde, feinem zärtlichen Vater n
dieſem Tage war es, Wo eLr das heiligſte Saerament
einſetzte, amit deine Seele, ſie ſchwach würde,
Stärke, wenn ſie leide, Geſundheit, wenn . gnade⸗
bedürftig, Gnade nde An dieſem Tage es, wO

das heiligſte Saerament inſe

E, amit das Be⸗
wußtſein deiner en 3.

Wẽĩ

ürde, der Kindſchaft Gottes
dir nie entſchwinde, denn den Tiſch, zu dem du
geladen wirſt, werfen ſich knieend Könige un Unter
thanen, ei und Arme elehrte nd Ungelehrte, Väter
und Kinder, Am daſſe be rod des Lebens zu empfan⸗
gen In dieſem Tage war ‘s, wo der Seiland das
erſtemal Brod und Wein ho

ürdigſte Gut
verwandelte das die Quelle des Segens für alle
Völker ſein ſollte, damit auch du mi ſelbem geſegne
eſtärkt erhoben begnadigt heimkehrſt aus em Gottes—
hauſe Da war e8 wo Er das erſtemal jene hoch
heilige Wegzehrung wandelte, die be Tag und bei
Nacht bei Sonnenſchein und Sturm, U dir getragen
wird el dein Herz ſchon m:ͤM ode ringt wenn
die Kunſt des Menſchen zu ſchwach, ihre Liebe un
Geduld ſchon ermüdet —

ſt Die Macht des errn iſt
unverkürzt eine te und Geduld ermudet nie, wo
Alles dich verläßt da kömmmt der treueſte Freund

dir die koſtbarſte Nahrung zu reichen für den letzten
chweren 9 eg, da kömmt dich das kraftloſe, ſünd⸗

hafte Menſchenkind einzuweihen zu Bürger des
Himmels, zu Erben des Himmels, zu
Erben ſeiner Seligkeit Wunder, das kein Ver  —
ſtand 3u begreifen iebe 76 Menſchenzunge
zu ſchildern imn Stande iſt „chwürdigſtes Sgera—
nent ſei Ins tauſend Und tauſendmal gegrüßt!



735Faſtenpredigten
N ie benimmt ſich die Chriſtenhei gegen dieſes

hochheilige Saerament, gegen dieſes hochwürdigſte Gut,
welchem Jeſus Chriſtus wirklich, weſentlich un

wahrhaft gegenwärtig iſt V ſie 0 da gehen
e hinein die Ir ind die Einen wiſſen nicht
einmal mehr, daß R en hochwürdigſtes Ut gibt,‚
denn durch kein einziges äußeres Zeichen der Verehrung
geben ſie ihre Ehrfurcht vor dem lebendigen ott U
erkennen. Die Andern ſchlendern ene liederliche Ver
beugung hin, die mehr dem potte der Juden, mi
em ſie Chriſtus als König verhöhnt als der Ehr⸗
furchtsbezeugung eine Chriſten gleich ſieht Selbſt
dem feuchtohrigen Buben ſind dit Kniee ſchon zu ſteif
und feine Hoſe zu lieb als daß unter der Wandlung
oder beim Segen auf dieſelben ſinken würde, anzu⸗
beten den König Himmels und der rde Das Auge
Jeſu, welches f.  Ir das Heil der W  X enſchheit Tag un
Nacht gewacht, chaut aus dieſem hochwürdigſten Gute
auf eine  KKinder und ieht ſie ſchlafen während der hei⸗
ligen Haͤndlung, er ſchaut I ihr Her und 1e 8 voll
weltlicher, irdiſcher, el ſündhafter ud ſchändlicher
Gedanken während das Andenken ſeines Kreuzestodes
erneuer wird U dann erſt ſie ſich dem
Tiſche des Herrn nahen! räauel der unwürdigen
Communion vodurch der Herr au nene an das
reuz geſchlagen wird Der Eine föwmmt ohne Reue,
der Andere nach ener unaufrichtigen Beichte, der Dritte
ohne Vorſatz der Vierte ohne Vorbereitung, der Fi  infte
und Sechste u feindſeligen haßerfüllten Herzen,
ohne Andacht Demuth, le Uund Zerknirſchung und
ſo verrathen ſie den Herrn emem Kuſſe, ver—
rathen ihn, während ſie N jungfräulichen Leih nunn
ihren V  ippen berühren So eſſen ſie ſich das
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Gericht und die Verdammniß hinein und der grünende
Baum des Lebens, den der Herr IN die Kirche ge⸗
pflan  ., er räg Früchte des Todes ſur ihre Vver-⸗

härteten Seelen. Wahrlich,(8 iſt kein nderes Volk
0 groß, das ſeine G  A —10 nahe hätte, wie Unſer
ott nahe iſt bei all' unſeren Bitten „ aber auch wohl
kein V  olk, das ott E mißhandelt n. dem
größten Beweiſe jehe.

Sakrament der A  V  jebe, verbirg dich nicht vor
unſern Angen, ige uns nicht deinem Zorne,

wir 1e dich verunehrt haben Ach, verzeihe uns
wir 2 nicht, vas thaten erleihe ins die
Gnade, dich fortan zu lieben über Alles dich 5  U ver
ehren aus ganzem Herzen dich anzubeten aus ganzem
Gemüthe. Se uns auch ferner die Quelle Segens,
der Born Troſtes, die Nahrung Seele,
unſere Stärke màM eben, Uunſere Wegzehrung In Sterben.
Nimmer wollen wir deiner vergeſſen und deiner iebe

gedenken. Eher möͤge das Leben V ins erſtarren
Ur das Qr verdorren I unſern Geheinen.
ſoll uns nehr deiner Liebe trennen, nicht Welt,
nicht Sünde, nicht Tod, du heiligſtes, du liebevollſtes,
du hochwürdigſtes und hochgelobte Saerament des
Altars!.——— Amen.

Wenn ich von der Erde erhöht bin, er ich
4 mich i  .  2 Johannes 12 32

Eingang
Als der heilige Bernhard m Auftrage des damals

regierenden Papſtes die veiten Gauen unſers deutſchen
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Vaterlandes durchreiste, um allenthalben die Leute zur
Befreiung des heiligen Landes aufzufordern, machten
ſeine Predigten einen wunderbaren Eindruck auf geiſt⸗
lich un weltlich, vornehm und niedrig, jung Uun
alt, reich und Oft wurde er mitten m Strome
ſeiner ede durch die nicht mehr bezähmbare Begei⸗
ſterung ſeiner Zuhörer unterbrochen, Tauſend und Tau⸗
ſende drängten ſich, das Zeichen der Kreuzfahrt
zu empfangen, mit einem ſolchen Ungeſtüm an ihn
heran, daß Er ni ſelten n efahr war, erdrückt zu
werden Uund ſeines Lebens verluſtig zu gehen. Allerdings
war der Mann ein Heiliger und desha el
Gottes völlig durchdrungen, aber da die Gnade des
Herrn auch menſchliche Mitwirkung liebt un! fordert,
ſo war er wohl gewiß —  — ein tüchtiger Meiſter der
Rede, der gerade das rechte Wort herausfand, welches
in  die Cele ſchnitt, das Gemüth erſchütterte, das Herz
begeiſterte? nein, neine Geliebten! für die Deut
chen wenigſtens nicht. Er onnte te  Iun Wort deutſch
und predigte nur in lateiniſcher Sprache, die damals,
wie jetzt, nur Wenigen verſtändlich war Aber die
ſtumme Sprache feines ganzen Weſens, welches Hei—
igkeit, ⁰⁴

iebe un ſfer für Gottes Sache durchglühte,
ſein von Thränen gefurchtes Antlitze, ſein Bli der
aus dem Jenſeits zu ſtammen ſchien, das Ergriffenſein
von der Wahrheit ſeiner Lehre, die ſich in allen ſeinen
Bewegungen ſpiegelte; alles dieſes virkte ergreifender,
rührender erſchütternder und begeiſternder auf die Herzen
ſeiner Zuhörer, als die wohlgeſetzteſte und geiſtreichſte

In den kräftigſten Lauten ihrer Mutterſprache.
So ergreifend reden auch die eiligen Gebräuche,

die ſtumme Sprache unſerer heiligen Religion, zu un
und gerade dann MWm ergreifendſten, wenn di Ir
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nit dieſer Sprache innezuhalten, zu ſchweigen,

ſcheint U kann wo B. rührender ſein, als
0enn während des feierlichen Hochamtes am Grün—⸗
donnerſtage noch einmal alle Glocken, große und kleine,

Thurme erſchallen, nuln aber verſtummen bis zur
Vorfeier der Auferſtehung des Herrn? Die Glocken
In die Zunge der I Durch ſie ſpricht dieſe
liebewarme Utter frühen Morgen bis die
Neige des en ihren Kindern ans Herz Durch ne
ermahnt ſie dieſelben, die erſten efühle, wie die letzten
Gedanken des Tages Demjenigen zu weihen, auf den
des Chriſten Herz un Sinn gerichtet ſein ſoll ſein
ganzes Leben lang Urch ſie ſie uns über die
Schwelle ihrer Gotteshäuſer, auf daß dort Troſt
und Stärke, Gnade un Verſöhnung, empfangen. Durch
ſie fordert ſie uns auf zum Gebete der le für

die da IM ode und denen der PrieſterL
des die letzte, oſtbare Wegzehrung bringt un
für 4 die eben ausgerungen haben und IM anm  —

lichen Augenblicke Vor Gottes Richterſtu ſtehen Ur
ſie begleitet ſie loch unſere ſterblichen Ueberreſte bis
Iin das rab un ihre letzten Töne verhallen das

Klagen,; das eiſe Weinen (ner Mutter, ihr
geliebtes K  1  ind ud jetzt, am Gründonnerſtage, ver  —  —
gißt ſie ſelbſt dieſe Sprache! Ach, ihr Herz 4—  —

en unbeſchreiblichſten. Schmerze gepreßt ob
des Todes ihres göttlichen Bräutigams, wie ware
e8 ihr möglich mM dieſer Zeit emn Wort über
ihre Lippe zu bringen, ihre Stimme hell un reudig
tönen zu laſſen wie ſonſt? Stumm und autlos iſt
ſie emn ild der tiefſten Trauer e hält es auch
gar nicht für nöthig, ihre Mutterſtimme ertönen zu
laſſen, das Gemüth ihrer Kinder auf das wige
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zu richten, denn welcher Chriſt nicht einmal dieſen
Tagen ru un Anbetung ſich eug vor den
Geheimniſſen unſerer heiligen Religion, weſſen Seele
an dieſen Tagen nicht erfüllt iſt den aufrichtigſten
Empfindungen der Reue, der iebe und des Dankes,

ein leben  —der hatwohl ſchon lange aufgehört,
ge Glied der Kirche, em treues Kin ſeines Gottes,

ein.
Bemerkenswerth iſt noch, daß an dieſem Tage

nicht alle rieſter, wie gewöhnlich, ſondern ur Einer
das Meßopfer darbringt, die übrigen Diener des Herrn
aber, Wwie die —  5  üibrigen hriſten, Mn den nämlichen
des Herrn ſich reihen. Es ſoll un dies erinnern an

das Abendmahl, wo der Herr zUum erſtenmale
ſeine Jünger ſpeiste mit ſeinem koſtbarſten ˖eu und
Blute. Es ſoll uns ernnnern an jene Gleichheit der
Kinder Gottes, die demſelben Vater erſchaffen,
Ur das Blut deſſelben Sohnes erlöst, zu derſelben
Seligkeit berufen ſind und daher auch durch und
dieſelbe Nahrung der Seele geſtärkt werden ſollen zum
ewigen Leben

So rechen elbſt anſcheinend unbedeutende Zeichen
die herrlichſten Lehren unſerer heiligen Religion aus.

mitdem, der mit chriſtlichem Sinne ſie faßt,
gläubigem Gemüthe ſie annimmt, mit willigem Herzen
1.— befolgt. Einem Solchen ſprechen die Zeichen Er⸗

greifender an die Seele als die ſchönſten— Reden, auf
enen ſolchen wirken ſie erhebender tröſtender,
belehrender un ermahnender, als die längſte Predigt.
Wir wollen eSha heute wieder den Sinn der Ge
hräuche kennen lernen, we  e vie Ir theils aunn

Gründonnerſtage, theils am Charfreitage, vornimmt.
Ave Maria

47*
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Abhandlung.
Einer der chönſten Gebräuche des Gründonners—

age ir ur biſchöflichen Kirchen vorgenommen
und zwar die El der eiligen ele Es iſt aber
Eenn dreifaches Oel welches die Kirche IIm des
Jahres gebraucht, nämlich das Oel der Täuflinge, das
Oel der Kranken und das heilige Chriſam Das Oel
der Täuflinge vende ſie an bei der 2 des Tauf⸗
waſſers, bei Ertheilung der Taufe ſelbſt, be der
ei der Kirchen, der Altäre,der Prieſter und bei
der albung der Könige. Das Oel der Kranken braucht
ſie zur letzten Oelung Ind zur ei der Glocken
Das heilige Chrisma aber wendet ſie an bei der Taufe,
bei der Firmung, l der eihe der Biſchöfe, der
Ke  E, der Patenen, das iſt der goldenen Tellerchen,
auf welchen die le ieg und bei derel der
Glocken Jᷓ der harwoche vir leſe Weihe vor-
genommen da MN dieſer jenes Utige Opfer am Kreuze
vollendet wuürde woher alle Saeramente llein ihre
Wirkſamkei und Kraft a  en So wird die Char
woche HN eigentlichen inne des Wortes ene Buß
enne Zurüſtungs 0 welcher die Iu ſich die
ittel zur Heiligung des Menſchen für en ganzes

ahr zurecht richtet, etwa wie ſorgſame Mutter
Ur Vorräthe org uind ſie zubereitet, auf daß Keines
der ihrigen Mangel und Entbehrung leide Iu den
agen der Noth Am Gründonnerſtage aber glaubt
die 1 die ele weihen 3u müſſen, *  eil alle
die übrigen Sacramente, bei deren Ausſpendungſie
gebrau werden, das allerheiigſte Saerament des
Altars deſſen Einſetzung dieſem Tage erfolgte, ſich
reihen, wie koſtbare Perlen um den ſtrahlenden Diag⸗

Königskrone Die kl ſelbſt ird mi
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den rührendſten Gebeten und Segnungen vorgenommen,
zw Prieſter ſtehen dem Biſchofe bei, als Stellver
treter der zwölf Apoſtel und ſieben andere Diener der
Kirche, als Stellvertreter jener Diakonen die ſich die
0 zur Aushilfe im Predigtamte und in der Sorge
für die Armen gewählt.

Mit einem dreifachen ele alſo Wiüpſt du geſalbt,
Chriſt, 10  U einem Streiter des Herrn. Mit PemM ele

der Täuflinge in der Taufe, mit dem in der
hl Firmung, mit dem ele der Kranken In der letzten
Oelung Das Oel heilt die Wunden, und wahrlich
hat das Oel der Täuflinge eine Töodeswunde deiner
eele eheilt, die Erbſünde, unter deren I  oche ſie
ſchmachtete. Haſt du aber auch dann deine eele be
hütet, daß ſie unverletzt geblieben von en Schlägen
des Feindes? iſt deine Taufunſchuld? wie
hängt nicht das weiße Taufkleid in ſchmutzigen Fetzen

deine Seele, vie iſt die ſtraͤhlende Taufkerze
erloſchen und wie wandelt nich dein Herz I Sünde
und Verderben? Mit den ekelhafteſten Wunden, mit
em ſchändli

en Ausſatze der Verbrechen und V

aſter
4 deine cele edeckt, als ob nie das Taufwaſſer
reinigend und heiligend N  ber ſie gefloſſen wäre. D.
warum reife du nicht zum Oele, zum Oele der Buße,
der Reue und der Bekehrung, das allein noch heilen
kann dein frankes Herz, llein noch retten kann dein
vergiftetes Gemüth Das Oel erweicht das Harte.
Und doch iſt dein Herz noch hart und verſtockt
alle Ermahnungen der göttlichen Gnade und Erbarmung,
alle Erweiſe der göttlichen Liebe, no hart und
verſtockt gegen die Leiden deiner Mitbrüder, ſelbſt hart
und verſtockt ſein eigenes Heil O, weißt du

denn nicht, vas der Geiſt Gottes ſpricht: Heute, wenn
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ihr ſeine Stimme höret, verhärtet eure Herzen nicht, amit
ni ſein Zorn entbrenne und ihr nicht eingehen könnt
＋ ſeine ewige Ruhe Das Oel unterhält das Feuer.

Freund, Wwo iſt das Feuer deiner heiligen iebe?
Wo die Flamme des Gebetes, die der Herr in dir
angezündet in den Sacramenten der Taufe und der
Firmung? Du haſt keine Liebe zu Gott, denn ſonſt
würdeſt du aufſtehen deiner Sündhaftigkeit un
Lauheit, du haſt keine Liebe zu dem Nächſten, denn
onf müßteſt du ausrotten deine Feindſeligkeit und Hab  —  —
ſucht, du haſt ni den Geiſt des Gebetes, deine Zer⸗
ſtreutheit und Unandacht reihet dich RAn diejenigen
＋ von denen der Heiland warnend und ſtrafend ſpricht:
Dies Volk ehrt mich nur mit den Lippen, aber ſein
Herz weiß nichts von nir. Soj iſt unſere Seele, die
ſich ott eingeweiht zu einem Altare, von welchem
tagtäglich die Flamme eiliger Geſinnung und That
zu ihm hinauflodern foll, zur leeren, troſtloſen Brand
ſtd geworden, unter deren Aſche Qum ein Funken
des Beſſeren lebt Das Oel macht gelenkig und ge  —
ſchmeidig, kräftig nd ſtark Darum ſalbten ſich M
Alterthume die öffentlichen Ringkämpfer, auf daß ſie
leicht angriffen, ihren Gegnern entwiſchten und ſicher ſie
beſiegten. (r in vas ſind wir ar Leider ur
In der Befriedigung unſerer Leidenſchaften, Uunſerer e

und Begierden. Da iſt nicht E ein Hin
derniß V groß, es »gilt, unſern 013 zu be
**  4  friedigen, da wird uns keine Mühe zu viel, enn wir
die Freuden und Vergnügungen dieſer Welt mit machen,
dann ſchenen wir keime Entbehrung un Arbeit, venn

Aberwir unſere zeitlichen Güter vermehren können.
wenn 8 gilt, etwas für ott und .—  1——  — unſere Seele
zu thun, da In wir ö unbehilflich, wie Kinder, da ſind
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wir ſchwach wie Greiſe und geberden uns, wie Thoren.
Wenn die leiſeſte Verſuchung uns anficht, bewegt ſie
uns, wie der Hauch der Luft eine Feder. O, C8 iſt,
als ob wir die Beſtimmung unſers Lebens vergeſſen
hätten, die Job ausſpricht mit den Worten: „Des
Menſchen Leben iſt ein Streit hier auf Erden!“ und
der Heiland noch deutlicher, —5 ſagt „Wer ſich
nicht ſelbſt überwindet, ſe ·lbſt verläugnet und abtödtet,
ſein Kreuz auf ſich nimmt und mir nachfolgt, der iſt
nicht werth, mein hüler zu ſein.“ Wir heißen und

ſind alſo nicht azu Chriſten, Geſalbte, daß wir
lach unferen eigenen Einfällen und Begierden, nach
unſern Neigungen und Leidenſchaften leben, ondern
daß wir Streiter und Kämpfer Iu für Chriſtus un

ſeine Ehre wider unſer eigenes leiſch, die Welt und
de Satan. Wenn wir aber, unſer eigenes leiſch,
die Welt und den Satan lieben, wenn wir feige jede
Abtödtung, Buße und Ueberwindung fliehen, wenn wir
nie ernſtlich wider die unde gekämpft haben und die⸗
ſelbe nur verlaſſen, eil .—. uns, eil die V

Uſt
die ft azu, die Gelegenheit dazu, uns verlaſſen hat,
glaubt ihr wo daß dann jene letzte Salbung, die
uns zu dem ernſteſten, zu dem furchtbarſten Kampfe,

ärken und kräftigen ſoll, unszu em Todeskampfe,
noch helfen und retten wird? Die Oelung iſt
allerdings eiv Sacrament de neuen Bundes, welches
n8 ausrüſtet mit den außerordentlichſten Gnadengaben.
Allein, gib einem Soldaten die icher Flinte, den
ſchärfſten Säbel in die Hand, ſchnalle ihm den härte⸗
ſten Panzer und gib ihm die ſchärfſten Patronen,

— 7 nicht eineäereirt, wenn er nicht geübt iſt im
Kampfe, wird er wohl dem Angriffe eines geſchickten,
gelenkigen und verſuchten Feindes widerſtehen önnen?
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O, vie wird einſt dieſes Oel brennen auf unſererSeele, wie wird uins der Gedanke peinigen an alle dieſe
außerordentlichen Gnadenerweiſe, durch die ott uns ret
ten wollte un die wir doch nicht zu benützen verſtanden.

Noch ein anderer rührender ebrau des Tages
findet Ur Iu größeren Kirchen ſtatt, 48 iſt dies die
Fußwaſchung. Wie der Herr beim letzten Abendmahle
ſich umgürtete, aſſer Iu ein Becken goß und ſeinen
Jüngern die 1 wuſch, ſo ge  ie dies noch heut⸗
Utage dvon dem heiligen Vater In Rom allen oſen
und Prälaten, auch unſerm Kaiſer und einigen anderen
Fürſten. Alle dieſe Vornehmen und Großen der
knieen ſich vor die Armen hin, gießen Waſſer ,„  über
deren üße, trocknen ſie ab, küſſen dieſelben und be
dienen ſie ——  — dem darauf folgenden Mahle niit eigenenHänden. Beſonders in Rom kommen RAm Gründon—
nerſtage auch alle anweſenden Cardinäle, Biſchöfe undFürſten in die verſchiedenen taler, erweiſen da den
Kranken die niedrigſten Dienſte, reinigen ſie, verbinden
denſelben die wunden U un bedienen ſie bei 14
Kann eS wohl eine rührendere Nachahmung des demü⸗

＋*
thigen Jeſus geben der, obwohl ott un R Him⸗
mels und der Erde, Uuns gebot, in jedem Armen und Noth⸗leidenden ihn ſelber zu ſehen, da er Was ihrden Geringſten unter meinen Brüdern thut, das habtihr mir gethan? Kann ſchöner und herrlicher
das große Gebot des Heilandes: Wer uinter euchder Größte iſt, werde, wie der einſte und der Vor⸗
ſteher werde, wie der Diener, allsſprechen, als dieſerrührende Gebrauch? O, laßt un auch den Armen
die Füße waſchen, aber geiftigerweiſe, das iſt durch De
muth und lebe — legen wir einmal ab die thörichteHoffart, die den Menſchen nach dem bemißt, vas Er
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M dieſer Welt hat und gilt und ſich nicht darum be
kümmert, was den üugen Gottes iſt das,
bas der Menſch In der iſt, iſt eben 4 Staub und
Aſche mag er auch mi Sammt und Seide, mit
Gold und Edelgeſtein, überdeckt ſein, das aber, was
4 vor ott iſt hat allein Werth un edecken auch

umpen und Zwilch ſeinen ſterblichen Leib 0
uns einmal ablegen alle Habſucht und Hartherzigkeit
alle Liebloſigkeit nd Feindſeligkeit und wie alle dieſe
heidniſchen 0  er heißen, denn aran ird der
Herr uns erkennen, daß wir eine Jünger Ind, wenn
Wir uns Uuntereinander ieben; wie er uns geliebt. Die
Demuth iſt der Grundſtein, die **  V  iebe der Qu die De
muth die Blüthe, die Liebe die Frucht die Demuth bringt
Rechtfertigung, die Ie Belohnung, das iſt die große
ehre, we dieſer rührende Gebrauch uns gibt
möcht En für mer eingeprägt bleiben unſeren Herzen!

Bei em Amte AQm Gründonnerſtage verden drei
Hoſtien mn den eih und das u Jeſu Chriſti ge
wandelt Eine, amit dieſem Tage, wie gewöhn⸗
lich, der Prieſter während deſſelben ſich ſpeiſe, die
zweite, ſie zu  V  * Ausſetzung die Monſtranze am

Charfreitage 8u geben, die ritte, damit der rediger
.— Charfreitage bei dem feierlichen Gottesdienſte
nehme, eil dieſem Tage keine Meſſe eleſen wird.
Die letzteren zwer werden nach em Amte eierli auf

Seitenaltar Übertragen, denn em Hochaltare
wird gleich darauf ene ſinnvolle Ceremonie ollzogen
Er ird nämli abgede und en  eidet, um uns
7 wie die oldaten den Heiland bor ſeiner
Kreuzigung der Kleider beraubten und Wie er nackt
und en vVor den Augen E. vieler auſen Menſchen
anl Kreuze hing arum wird auch während dieſer
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Entkleidung der einundzwanzigſte Um gebetet Iu dem
* heiß Sie haben Kleider inter ſich ge⸗
heilt und über Gewand das 08 geworfen
Das Tabernakel, dann kein Heiligthum mehr iſt,
Dir offen tehen gelaſſen E3 ſinnbildet den troſt
loſen Zuſtand der Jünger nach dem Tode des Herrn
Dahin war E ihr Freund, ihr Rathgeber, ihr Wohl—
thäter und mit ihm der Troſt, der Friede und die
Ruhe des erzens!

Nackt hing der Herr des Lebens ⁴ Schandpfahle
des reuzes nackt treten auch Wir Iu leſe Zelt ind
nackt verlaſſen dieſelbe N doch hängen — 0
thöricht Qu den Gütern dieſer Welt, au den zeitlichen
Gaͤben der rde R doch Uchen 0 aus
geſuchter Sorgfalt und Eitelkeit unſern eib zu edecken,
als ob Pu nich Speiſe der Würmer und
Beute der ekelhafteſten Verweſung würde nach wenigen
Jahren; Schätze Uund Reichthümer aber zu ſammeln

das W Leben, unſere eele zU bedecken
dem weißen Kleide der Unſchuld dem rothen der lebe,
dem blauen der Buße, dem koſtbaren der nade, das
verſtehen nicht vir Thoren ͤun e  en Win en  —  —
mal am Gründonnerſtage recht ernſthaf das leere Ta
ernate 4⁰ iſt en ſchauerliches ild don nen

gottesleeren Menſchenherzen Uunſerm Herzen
uch unſer Herz iſt en Tabernakel aber kein ott
iſt darin! Denn e8 iſt zu voll mit andern Gedanken,
anderen Beſtrebungen, anderen Wünſchen, anderen Nei⸗
0 als daß ott noch ein Plätzchen M elbem
fänd ＋* Wir müſſen trachten, recht angeſehen zu
werden IUu dieſem Thale der Niedrigkeit un des Jam
mers und haben nicht Zeit, uns Ehre zu verſchaffen
für eine Ewigkeit, wir müſſen 10 trachten, alle mög⸗
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lichen Vergnügungen und Lüſte dieſer Welt mitzu⸗
machen, von denen uns nichts bleibt, als die leere
Erinnerung un der Stachel der Reue n Herzen und
können daher keine Rückſicht nehmen auf die üße, auf
die ewige Wonne des Himmels, wir müſſen eich  ·
thümer zuſammenſuchen, auf daß Wir uns einſt ein
hölzernes Brett und ſechs Fuß kaufen können,
wie ſollten wir da auf die ewigen unvergänglichen
Schätze Rückſicht nehmen lönnen, die die Motten ni

Wẽj

—verzehren und die 1e nicht ſtehlen können?
können unſern Groll, unſern Zorn, unſere Feindſchaft
ni bezwingen, wie ſollte da der Gott der *  iebe und
der Erbarmung wohnen fönnen In unſeren Herzen?
Ins ſind unſere öſen Neigungen, unſere alten ſünd⸗
haften Gewohnheiten viel zu leb geworden, wie ſollten
wir da zur Buße, zur Abtödtung un zur Bekehrung
greifen, o daß wieder zurückkehren könnte in das
öde verlaſſene Tabernakel unſeres Herzens? Ind dieſes
unſer Herz, unſer gottesleeres Herz, eS (D ſo ruhig,
0 zufrieden dahin 68 bäumt ſich vor Stolz, eS chwillt
in irdiſcher Luſt, als bb * nicht  * das ärmſte, das ver  2  2

laſſenſte Ding waã  5 In Gottes weiter Schöpfung, als ob
nie der Tag erſcheinen würde, wo ſolche nackte nd ent
blößte Herzen den ſchauerlichen Urtheilsſpruch hören wer—
den aus dem un des Richters: Ich kenne euch nicht!
O, re zurück, Herr, denn du haſt uns erlöst, kehre
zurück zu denen, die auch mit bußfertigem Gemüthe zu
dir zurückkehren un nimmer dich verlaſſen wollen. De
Profundis, aus der tiefſten Seele rufen wir dich Qn,
gedenke deiner Barmherzigkeit und erhöre unſer ehen

Am Charfreitage ſelbſt wird kein heiliges
Meßopfer dargebracht. Der feierliche Gottesdienſt an

dieſem Tage 14 vo einer heiligen 4 Meund⸗
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aber es iſt keine; 68 wird bei demſelben nicht Brod
un Wein in, den eib unſers Herrn und Heilandes
verwandelt und das hochwürdige Gut, welches V
gebraucht wird, iſt RAum vorigen Tage konſekrirt worden.
Der Grund hievon ieg darin, daß die Meſſe ein
unblutiges Opfer und ein Denkmal des Utigen Opfers
Chriſti am Kreuze ift Da wir aber am Char
freitage das blutige Kreuzopfer Jeſu Chriſti vor
Augen haben, hält eS die 12 nicht für nöthig,
das Denkmal On darzubringen und weil ſie dies hei⸗
lige Opfer jederzeit für eine freudige und troſtvolle
Handlung angeſehen hat, hält ſie eS für unſchicklich,
daſſelbe an einem Tage zu feiern Wwo die iefſte Trauer
jede Menſchenherz ergreifen ſoll, WO einſt ſogar die

Natur ob des Todes ihres Schöpfers rbebte
Wenn der Prieſter zum Altare kommt, legt er

ſich cM Fuß elben auf ſein Angeſicht nieder,
die Bitterkeit des Schmerzes auszudrücken, mit dem
unſer Herz rſu ſein ſoll bb der Hinwegnahme unſeres
Herrn un eiſters, un zu lehren, mit welcher
Demüthigung wir dem Heilande nachfolgen ollen, der
10 auch dieſem Tage ſich ——  ——  — uns erniedrigt hat
bis zUum (D  ode am Kreuze. Wenn eine eile in dieſer
Stellung verharrt hat, ſo eig Altare hinauf,
liest eine aus em Propheten Hoſeas, Mm welcher
das Leiden und die Auferſtehung des Herrn geweiſſagt
worden nd nachdem eur zu Gott gefleht, daß EL E
ſeine Leiden nicht zum Fluche, wie dem Judas, ſon⸗
dern wie dem bekehrten Schächer zum Heile gereichen
aſſen möge, einen Abſchnitt aus dem zweiten Buche
Moſes, worin die Art und Weiſe verordnet iſt, wie
die Juden das Oſterlamm ſchlachten un oſſen ollten
ESs war aber das Oſterlamm der Juden eine Vor
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bedeutung des Erlöſungstodes Chriſti, 0  er vir nun

glei geleſen, wie das Oſterlamm des neuen Bundes
wirklich an dieſem Tage gei  achtet worden, nämlich
die Leidensgeſchichte des Herrn nach dem Evangelium
E Johannes.

Weie aber die Kirche das Leiden unſers Herrn aus
dem Munde des Evangeliſten vernommen, ird ihr
Herz auf wunderbare Weiſe bewegt. Die Gnadenkraft
dieſes hochheiligen Geheimniſſes erregt Iu ihr einen
Glauben und ein Vertrauen die iebe, die der Herr
hierin auf ene 1 außerordentliche Weiſe bewieſen, ene

Gegenliebe, ᷣ— zu den innigſten nd lühend  —  2
ſten Gebeten begeiſtert ener Reihe von Bitten,
die Jedem Thränen die Augen locken, ittet ſie
für ihr eigenes Wohl, Ur den hl Vater, die Biſchöfe,
Prieſter und alle übrigen Geiſtlichen und Weltlichen
I der Kirche, für den Kaiſer und alle rechtgläubigen
Fürſten, für jene en  en Iim Begriffe ſtehen,
dem des Evangeliums zu folgen und durch den
Empfang Dder Taufe ſich wahren Glauben zu be⸗
kennen Heute will ſie Niemanden ausſchließen von der
0  0 re Gebetes, ieſem Tage, wo die
wW lebe verblutete, vill auch ſie theilnehmen laſſen

dieſen der iebe alle, mögen ſie noch ſo
feindſelig, ſo boshaft gegen ſie geſinnt ſein mögen ſie
noch 0 erne ihr ſtehen und ſo freid ſein ihrem Mutter
herzen Heute ete ſie Ur Irrlehrer und Getrennte, ſogar
für Juden und Heiden, für ihre eigenen Kinder nur
mit dem Unterſchiede, daß bei (em Gebete für die Juden
der Prieſter die Kniee nicht beugt den Abſcheu vor

ſchandvollen Verhöhnung auszudrücken, mit der einf
die Juden vor dem Herrn ſpottweiſe aufs Knie ſanken
un höhnten Sei gegrüßt du König der Juden
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Das Evangelium vom Kreuze war zuerft

unIu entlegenen verborgenen Winkel der
rde gepredigt, erſt nach un nach gingen die Apo
ſtel hinaus die Welt, es 8  U verkünden, erſt
nach und lach vernahmen die entfernteſten Völker

Botſchaft des Heiles Darum iſt das Kreuz am

Charfreitage hinter dem Altare verborgen der Prieſter
* nach dieſen Gebeten hervor, n * nach

nach, zuer den inken, dann den rechten Arm
un Ndlich den e und *2  2  1  ngt dreimal nach
einander und Iunmer höher CCE ꝛgnum Crueis! Seht
das Holz des Kreuzes! Und die Leviten antworten
An welchem da  D Heil der Welt gehangen iſt Kommt,

8 un anbeten! 0  em der rieſter das re
auf dte Erde gelegt, geht er noch einmal hinter den
ar) zie die Schuhe aus zum eichen der Ehrfurcht
un Anbetung, wie einſt Moſes efohlen ward, die
Schuhe auszuziehen und dann erſt hinzutreten zu dem
brennenden Dornbuſche, in dem ſich Gottes unendliche
Majeſtät verbarg, beugt ann drei verſchiedenen
Orten feine Kniee, amit die dreimalige Verſpot
tung, velche der Herr IiM Hauſe des Landpflegers
Pilatus und 7 em Calvarienberge gelitten hat, durch
ſeine Anbetung einigermaßen 3u erſetzen und küßt dann
die fünf Wunden, die dem Heilande Unſertwegen ge
chlagen worden

Chriſt! wer kann —— dieſe heiligen fünf
Wunden, ohne daß X erſchüttert würde der tiefſten
Seele? Wie ſie uns leuchten und flammen
dieſe brennenden Wunden un unwiderſtehlich Unſere
Blicke auf ſich ziehen! Ja, wir 8 triefen, das
Blut, von dieſen heiligen Händen, die das olk ſo oft

ſehen *geſegne die ſo vielen Kranken geholfen
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herabſtrömen 9von den Füßen, die jeden Schritt mit
zahlreichen Wohlthaten bezeichneten, wir ſehen e8 her⸗
vorſtrömen aus der geöffneten Seite, aus jenem
betungswürdigen ſüßeſten Herzen, das die geſammte
Menſchheit mit unermeßlicher Liebe umfangen. O, dieſe
heiligen Wunden, wie Vieles offenbaren ſie uns ni
Wie prechen ſi zu unſerm Herzen, eindringlicher, als
die beredteſte Predigt. O, ſie, ſie allein lehren uns,
welchen Werth unſere unſterbliche Seele vor dem
Auge Gottes habe, da ihretwillen Chriſti jungfräulicher
eib ſie getragen, ſie mahnen furchtbar, Chriſtum
durch unſere Sünden doch nicht auf's Neue zu kreuzigen
und zu verwunden, damit 1—. nicht einſt unſere An⸗
kläger werden müſſen dor dem Richterſtuhle des Ge⸗
kreuzigten. Sie tröſten uns, indem ſie Ins zeigen
die Quelle des Heiles, den Born der Gnade, ans em
Erbarmung und reiche Verſöhnung le 2.5  für alle Ver-—
brecher der Zelt, für jeden noch ſo Sünder,
der mit Liebe und Vertrauen ihnen ſich naht

ſeid uns gegrüßt, ihr reichlich ſtröͤmenden
Quellen der Liebe unſeres Gottes! Nachdem ihr einmal
geöffnet, verſiegt ihr nimmer, immer noch fließt Troſt
und Friede *  18 euch herab auf unſer bekümmertes Herz
&  In euch liegt all unſer Heil, all unſere Hoffnung und
Zuverſicht. Köſtlicher ſeid ihr, denn glänzende Perlen
Un blitzendes Edelgeſtein. Staub iſt gegen euch
Gold der Erde, Herrlichkeit der Welt Rinnet, rinnet
oſtbare Tropfen unſeres Verſö

—

·

ners, auf daß der Vater
euch ſchaue und gnädig dann auch auf uns blicke Id,

ehe ihn m Geiſte, wie verſöhnt, gnädig und
nilde den blutigen Wunden ſeines Sohnes 3u uns
ſein Vaterauge ven Wir wollen daher und
Vertrauen faſſen, wir wollen ſtets chauen in dieſe
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offenen Wunden ſie verheißen ins Sieg gegen jede
Verſuchung, wir wollen uns U  en n dieſe heiligen
Wunden, ſie verheißen uns Schutz Sicherheit und
Ruhe, wir wollen unfere Lippen preſſen auf ſie und
In ihrem I enden und hinübergehen mM jene andere
e deren Seligkeit und Wonne ſie uns erkauften.
Euch wollen wir eben, euch wollen wir ſterben, denn
auf euch ruht unſer Glaube, durch euch ſtärkt ſich
unſere offnung, M euch entzündet ſich unſere iebe,

euch ieg Troſt un unſere Seligkeit men

Wenn Jemand dienen will, ſpricht der Herr, der
folge mu nach und wo bin, da ſoll mein Diener

auch ſein ohanne 12,
Eingang.

Ix a  en neulich den rchlichen Gebräuchen
des Charfreitags noch die Enthüllung des eiligen

Wenn dieſeKreuzes und deſſen Verehrung erklärt
ſinn un geiſtvolle Ceremonie eendet begibt ſich
der rieſter zu dem Seitenaltare, In dem ſeit dem
Gründonnerſtage das heiligſte Saerament aufbewahrt
wird, jene 10 des Lebens, mit dem er ſich
eUte ſpeiſen. will, feierlicher Prozeſſion zu olen
Ind auf den Hochaltar zu übertragen. Es ſoll aber

durch dieſen Zug Leidensweg angedeute werden,
den der Herr des ehbens am heutigen Tage Hauſe
des Pilatus bis auf den Calvarienberg ging heiliger
Pfad der faſt be jede Schritte von dem koſtbarſten
Blute beuetzt wurde, das ene rlöste, auf
den der jungfräuliche Leih unſers Herrn und Meiſters als



Faſtenpredigten. 753

unter der Laſt des Kreuzholzes bebend zuſammen⸗
rach, einige Augenblicke ruhte, der die Thränen jener
frommen Frauen, die den Heiland auf einer letzten
Zuge begleiteten, in ſog, beſonders jene koſtbaren
Thränen, welche die ütter der Erbarmung und Gnade
beim Anblicke der Leiden ihres göttlichen ohne vergoß.

dreimal heiliger Pfad, du biſt der Pfad der Ver
ſöhnung, auf dem die verirrte Men ihren Weg
zum QAter wieder and, du biſt der Pfad des Heiles,
aAau em die Früchte wahrer Buße und Gottſeligkeit
glühen, du biſt der Pfad des V  ebens, der In den
Himmel, zur Seligkeit, zur Vollendung führt

Mit vollem echte verehrt daher die Chriſtenheit
dieſen heiligen Pfad durch die romme Kreuzwegandacht,
die el noch heutzutage verrichtet wird. her
glaubt ihr riſten! der Herr fordere von euch ni
anderes, als die fromme Betrachtung ſeines Leidens—
weges? Wenn mir Jemand dienen will, ſpricht der
Herr, der olge mir nach und wo ich bin, dad ſoll
mein Diener auch ſein 12, 26 Willſt du
daher ein riſt, ein Diener Shriſti ſein, ſo mußt du
auch dem Herrn auf ſeinem Kreuzwege folgen Dein
Verſtand muß ſich beugen unter der ehre de Kreuzes,
dein ille vollen nach dem Worte des reuzes, deine
eele denken, reden, handeln nach den Geboten des
Kreuzes. Du mußt dein reu auf dich nehmen,
deine böſen Neigungen, deine irdiſchen Geſinnungen,
deine laſterhaften Begierden abtödten, du mußt in
Demuth wandeln, wie der Herr, in Ergebung wandeln,
wie der Herr, Im Gehorſame wandeln „wie dein Heiland.
Du darfſt nicht murren, venn ba Gott dir ein Kreuz,
ein chweres Leid, Armuth, Krankheit, Kummer und
Verfolgung auferlegt enn ſiehe, dies Am grünen
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Holze, dem Heiligſten und deinem Gotte eſchieht,
warum ſoll e8 nicht an dir, dem dürren olze, dem
niederen Menſchenkinde, dem armen Sünder geſchehen?
der iſt etwa, wie der Heiland ſelber bemerkt, der
Schüler Über den Meiſter

2

* Ie der König Himmels
nd der Erde, jetzt. aber der önig des Schmerzes
und der Schmach, ſchreitet dir ern Horan und ſchwingt
muthig die 0 des Kreuzes. Chriſt, Streiter,
ampfer des Herrn! denn das edeute dein Name,
wi  — du nicht nachfolgen dieſem Paniere, das allein
zum iege und zur Verherrlichung führt b du
laſſen von der Buße und Bekehrung, die du bei deiner
heurigen Beichte und Communion zugeſchworen willſt
du feig über  45 jede Mühſeligkeit und jede Dir

ſal
murren, die jeden Chriſten treffen müſſen, eben weil

Eenn Ii ern Streiter und Käampfer des
Herrn, iſt? enn Geliebte! Wir haben-den Fahnen  E  —
Ur auf das Kreuz der Taufe abgelegt Wir

aben ihn der Uße ernenert wir vollen ihn
nicht mehr brechen, ni mehr untreu verden unſerm
himmliſchen Könige, unſerm Heilande, unſerm Mo
narchen ieſe Lehre gibt uns die heutige Pro  E  —
zeſſion viel ſchöner noch ſpricht ſie der errliche
Hymnus aus welcher dabei geſungen ird Des Hei  —  2
lands eh 0 roth, eißt es, vom Kreuze
ſtrahlt ein immelsblick, hier and das en ſeinen
Tod, der Tod bringt Leben hier zurück. An dieſem

die Quelle höchſter Huld, dieKreuze floß ein Blut,
uns mit nade übergoß und reinigte von Sünden—
ſchuld Dies reuz hat uns als Eigenthum den en
önig zugeführt N QAi an ſeinem Ruhm

Kreuz, dasVom Holz hat ott die regiert
du ſo ſchön erſcheinſt, du unſers Königs Reichspanier!
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Seinſei uns gegrüßt, an dir ſtarb einſt der Herr.
Leib hing einſt an dir, duwarſt die Waag', an eren
Arm das öſege der Welten hing, dem emn Leib,
Hvon Liebe 7. erobert, übd die Höll' umfing.
Schweb' hoffnungsvoll vor Sinn, ſei ſtets,

Kreuz, vor unſerm Blick Dein B  31 4 uns
zur Tugend hin und ſchreck un vor der Sünd'

dich,F  Url  ck. Dich obt und preiſet jeder Geiſt,
Uue des Hei dreiein'ger Gott, der du Ur
1 den Sieg derleihſt, gib uns den Himmel nach
dem Tod!

So wären wir bei der heiligen Communion
des Charfreitags die heute anſtatt der Mee
wird, angelangt. Sie und die heiligen Gebräuche des
Charſamſtages wird meine eutige Predigt erklären.

Ave Maria!

Abhandlung.
Schon u memner vorigen Predigt habt ihr Ver⸗

I  . daß am Charfreitage fein eiliges Meßopfer
dargebracht wird CEs Dir daher auch der Wein, den
der Prieſter dabei gebraucht nicht konſekrirt und die
Hoſtie, m der ſich ſpeist, iſt ſchon geſtern den
Leib des Herrn gewandelt worden Wie die niederen,
jüdiſchen Prieſter dem Tage, wo der Hoheprieſter

das Illerheiligſte ging, ni opfern durften ſo
vollen auch die chriſtlichen iener des Herrn an

dieſem Tage kein er bringen,; wo der Allerheiligſte
das 4 er ſich ſelber eile der Menſch⸗
heit dargebracht Wenn daher das hochwürdigfte Ut
auf dem tare angelangt iſt, nie ſich der Priefter
ſogleich nieder und verehrt C8 mi dem demüthigen
Opfer des Weihrauches Dann ſpricht en Ein

48 *
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welches vo auch jedem Tage be der Meſſe Lver
richtet wird, aber heute 11 e8 laut zum An
enken aran, daß auch der Herr laut für ſeine Pei⸗
niger Ind N  10  rder gebetet.

aber fühle mich ImM el IN das
Italien verzückt und ehe da auf Mem ſchmalen Pfade,
der von beiden Seiten von ebirgen egrenzt
war, einſamen Reiter ſeinen Weg fürder hreiten
Der Reiſende iſt un 19, das u lodert

ſeinen Adern, das Feuer jugendlicher Leidenſchaft
brennt auf ſeinen Waͤngen Doch droht auch der Un⸗
muth in düſtern Falten auf ſeiner Stirne, große
traurige aſt muß auf ſeinem Herzen iegen Doch,
was wundere mich? Johannes Gualbertus enn
dies var der Rame des Jünglings hatte enen Bruder,
den liebte, Wie den ſeines Auges Die
nderes Se der Bräutigam die Braut, enen
Bruder, der die Freude des Vaters, die Hoffnung der
Mutter, der 013 der Familie War un dieſer ruder
war ihm erſt Vor wenigen Wochen getödtet, ermordet
vorden von alten Todfeinde des Hauſes An
der Ei des Bruders in die Hand des gebeugten
aters, hatte JohannesRache, utige Rache, geſchworen,

und vie immer dem Mörder egegnen
un dieſe finſtern, trüben Gedanken n ‘s, die

eben ſein Gemüth beunruhigen.und quälen Doch, was
iſtihm? Se  In Antlitz wird kreideweiß und Iim Augen⸗

wieder feuerroth, Augen arren, die Haare
ſträuben ſich auf dem Haupte, zUr Rechten
Nd zieht klirrend das Schwert aus der Scheide;

der Brudermörder eh vor ihm, allein,
unbewaffnet, vehrlos, eben Ind entſetzt. Schon

das Schwert den Weg das Herz des Tod
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feindes ö als dieſer auf die Kniee fällt, ihn erinnert,
daß an dieſem Tage Jeſus Chriſtus für die Sünder
geſtorben ſei; II willen, aus V  te  be zu dem
Gekreuzigten, ſchenk nir mein eben, ruft Er In den

Der jungeherzzerreißenden T  övnen  A der Verzweiflung.
kitter zaudert, Er ſinnt, ein plötzlicher Kram durch⸗
Uckt alle ſeine Glieder, E eig vom Roſſe, reicht
dem Brudermörder die Hand und el ihn mit ſtummer
Geberde fliehen ſein ＋

eben retten Bewegt ehr
Johannes nach Hauſe, entäußert ſich ſeiner zeitlichen
Güter, ſtiftet einen Orden für Kranke, Unglückliche
Ind Waiſen und zählt  jetzt unter jene verklärte
Freunde Gottes deren Fürbitte uns die — empfiehlt,
deren Fürbitte bn ſo viele Seelen gerettet.

1e mein Chriſt, du haſt auch vielleicht einen
Feind E3 iſt doch kaum Jemand unter uns, den nicht
ein Anderer beleidigt, übervortheilt, ſchmäht, verfolgt,

Wenn dieverläumdet. N heut iſt Charfreitag.
Prieſter die fünf Wunden des Kreuzes heute küſſen,
pflegen ſie ein kleines Opfer Geld hinzulegen.
O, mein Freund! ich wüßte ein fer, da  arer
wäre, als alles Silber un Go als alle Reichthümer
D Schätze der elt, ein Opfer, das deinem Gott,
der heute CL  für dich geſtorben, auch lieber und wohlge
fälliger wäre, als dies alles Kannſt du ihm eute
etwas verſagen, dem gegeißelten, dornengekrönten önig
der Schmerzen, er am Schandpfahle des reuzes mit
ausgeſpannten Armen um Gnade Ind Erbarmen —  6.
deine arme Seele ruft? u er fordert nicht das er
deines Lebens, nichts von deiner Bequemlichkeit nichts
von deinen zeitlichen Gütern, er fordert von dir heute
nur, vergib un verzeihe, wie ich heute meinen NXI

(Dr⸗
ern un Peinigern verziehen. Reiße mit Gewalt einen
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Groll und Haß aus deinem Herzen und achte nicht den
Schmerz dabei Sieh, Er ruf dir e8 hat nir auch
nicht wohlgethan, wie ſie eute von meinen Wunden
die daran klebenden Kleider geriſſen. Beleidigter Gatte
reich heute der Gattin, erzürnter Bruder dem Bruder,
Nachbar deinem Nachbar die Hand, ach, reiche mir
heute dieſen duftenden Trank der Nächſtenliebe, da ich
für dich den ittern Todeskelch bis auf den letzten
Tropfen geleert Sprich heut' ein verſöhnliches, reund⸗
liches Wort mit deinem Feinde, deinem Beleidiger,
zur enugthunng f.  ur jene Hohn und Läſterworte, die
heute für deine Sünden glei ſpitzigen Pfeilen II niein
Herz gedrungen. n wenn du nichts anderes thun
kannſt, wenn dein Feind nd Beleidiger dir fern iſt
oder unempfindlich deine Liebe, ſo bringe doch
das er eines recht vom Herzen kommenden Gebetes
heute für ſeine arme Seele dar, eute, wo das
unausſprechlichſte Opfer der jebe für dich vollendet.
So pricht der Herr unſer Herz, ein ſolches Char
freitagsopfer fordert Er von Unſerer Seele? Werden
wir 8 ihm abſchlagen? eliebte, ich kann nicht ver
ſprechen, daß, wenn wir eS leiſten, wir auch Heilige
werden, wie Johannes Gualbertus, aber das weiß ich,
das kann 0 geweihter Prieſter von dieſer geweihten
St  ätte euch verſichern, daß, wenn ihr es heute ut,
wenn ihr den Bitten eures gekreuzigten Heilandes olgt,
dieſer Tag wird aufgezeichnet wverden im u des
Lebens Und wenn vielleicht alle Tage unſers Erden  —
wandels ſchwarz ſein werden von unſern Sünden, wie
die Acht, der Charfreitag des Jahres 1853 wird
ſtrahlen in ſelbem Buche, wie der ſonnigfte Maientag,
er Vir vielleicht der einzige ſein, der Gnade und Er
barmung un armen Sündern bringt, wenn wir einſt
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dort en vor Gotte Richterſtuhle; enn Himmel und
rde verden vergehen, aber ſein Wort r nicht ver-

gehen, das er einſt hier geſprochen: Selig ſind die
Barmherzigen: denn ſie werden Barmherzigkeit
langen. Matth. 5,

Während dieſes ete bezeichnet ſich de Prieſter
nicht, wie ſonſt, mit der Patene, em goldenen Tellerchen,
in Form eines reuzes, überhaupt unterbleibt heute
jede Kreuzzeichen, der Prieſter gibt feinen egen nach
der Predigt, nach beendetem Gottesdienſte, weil die
Quelle alles Segens, Jeſus Chriſtus, eute  on uns
genommen worden. So darf auch, wenn an dieſem
age ein ranter zu verſehen iſt, kein Speisſegen
weder in der irche no auf der Gaſſe gegeben werden
Ueberhau ſoll dieſem Tage wenn die äußerſte
oder größte Gefahr vorhanden iſt, ein Kranker verſehen
oder ein Kind getauft werden;, wo die Gefahr nicht
ſehr groß iſt, ſoll dies nach em Willen der ir
an morgigen Tage geſchehen Heute ſollen alle Ge
danken nur allein auf das Opfer RARm Kreuze gerichtet
ſein Bemerkenswerth iſt noch, daß der Prieſter nicht,
wie gewöhnlich, mit zwei Händen, ſondern nur nit
einer die Hoſtie emporhebt, um zu zeigen, daß das,
was heute thut, ⁰ Opfer, keine Wandlung, ſon⸗
dern eine Communion ſei, die unter einer Geſtalt
geſchie Wir können dabei an die Erhöhung des
Herrn am Kreuze denken und an die prophetiſchen
Worte, mit denen er verkündete, als er ſagte:
Wenn ich einmal über die rde erhöht ſein werde, ann
werde ich Alles mich ziehen. Herr Jeſus, ziehe
ſere Herzen 3u dir, unſere ſüHerzen, daß ſie rein,
unſere auen Herzen, daß ſie eifrig, unſere alten Herzen,
daß ſie liebentflammt verden für dich und deine iebe
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Nach der Communion entſern ſich der. Wrießter

lautlos und ſtille,‚ wie gekommen. Endlich trägt
das eiligſte Saerament in feierlicher Prozeſſion

in die Grabkapelle, um es zur Anbetung der Gläubigen
auszuſetzen bis zUur Auferſtehungsfeier. Dieſer rührende  ,
Gebrauch iſt ſo verſtändlich un U Herzen redend,
daß C5 überflüſſig wäre, hierüber etwas zu erwähnen.
O, möchten doch auch bir in ieſen Tagen den alten
Menſchen mit allen ſeinen Schwächen, Sünden und
Laſtern in das Grab legen und ſo nit Jeſus aufer⸗
en 3u einem 7 geiſtigen,
en Leben. bicen und herr

Die Zeit drängt un ich kann daher nur mehrmit kurzen Worten die vormittägige Feier des Char⸗
ſamſtages berühren. m ſie recht zu verſtehen, müſſen
wir un ſtets daran erinnern, daß ſie V den alten
Zeiten des Chriſtenthums n der Oſternacht gehalten
wurde Sie eſteh erſtens u der Feuerweihe, zweitens
In der el der Oſterkerze drittens in der Taufwaſſer⸗—
weihe und viertens in
Meßopfers der Dartinüns des heiligen

Im Morgen des Charſamſtages müſſen alle Lichter
in der Kirche ausgelöſcht ſein Der Prieſter begibt ſich
vor das Gotteshaus hinaus, woſelbſt ein Feuer ange—
ündet wird, in welchem die m 3  hre Übergebliebenen
heiligen ele verbrannt wWerden Dies Feuer ſegnet
mit vielen ſchönen Geheten Es bedeutet Chriſtus den
Erſtandenen, der QAus em Grabe leuchtend un ſtraͤhlend
hervorging. Und weil das Licht der Welt iſt, von
dem alles Licht und alle Erleuchtung kommt, werden
nach und nach mit dieſem Feuer alle Kerzen angezündet.
Zuerſt drei Kerzen auf inem Triangel, der die heiligſteDreifaltigkeit edeutet, Ein Gott, aber dreifach
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n den Perſonen iſt V  son dieſen drei göttlichen Per⸗
ſonen fkam aber die zweite in die elt, jeden
Menſchen zu erleuchten. Darum ſingt der Prieſter, ſo
oft er eine dieſen Kerzen anzündet: Lumen Christi,
das Licht Chriſti un das Chor antwortet im Namen
des Volkes Deo gyalias; ſei Dank, um dem
Ewigen an zu ſagen, daß ſeinen Eingebornen 3u
unſerer Erleuchtung auf ie Erde ſandte Inter einem
wahrhaft ergreifenden, herrlichen Geſange nimmt dann
ein Prieſter die Weihe der Oſterkerze vor. Auch ſie
bedeutet Chriſtum den Erſtandenen. Sie ſoll aus dem
reinſten weißen Wachſe bereitet werden, weil auch der
reinſte jungfräuliche V  eih des Herrn aus dem reinſten
Schooße der ſeligſten Jungfrau hervorgegangen. Sie
hat fünf Oeffnungen in Form eines Kreuzes zum
Zeichen der fünf Wunden, die der Herr noch nach
ſeiner Auferſtehung trägt un die einſt am Gerichts  —  —
tage der Troſt der Frommen und der Schrecken der
Gottloſen ſein werden In dieſe fünf Oeffnungen wer⸗
den Weihrauchkörner eſteckt zum Andenken. an die
Spezereien, mit denen Joſeph Arimathäa, Niko  2
demus und die frommen Frauen ſeinen heiligſten Le  ich
am eſalbt. Sie bleibt bis zum Feſte der Himmel—
fahrt beim Hochaltare un vir bei jedem feierlichen
Gottesdienſte angezündet, weil auch der Herr noch bis
zu ſeiner Himmelfahrt Unter den —.—  —.——  ngern geweilt.
Nach der Weihe der Oſterkerze werden zwölf Prophe⸗
zeihungen aus em alten Teſtamente abgeleſen,
anzuzeigen, daß es, was Anfang der V  elt

Chriſtus vorhergeſagt Urde, nunmehr in ihm
erfüllt un wahr geworden V

ſei, daß nun Alles, was im
alten Teſtamente gleichſam V einer Wolke ge  8  eigt worden,
im des erfüllt ſeiü Inter vielen chönen,
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innigen Gebeten geht un die Taufwaſſerweihe vorſich Während dieſer Gebete ſegnet der Prieſter das
Waſſer mit den Zeichen des reuzes und theilt auch
die erfläche n Form eines Kreuzes, auch hier
wieder auf den Kreuztod des Herrn, als den Urſprungaller Gnade, hiemit auch der Taufgnade, hinzuweiſen,

berührt * mit der Hand, denn wie einſt
der Geiſt bei der Schöpfung der Welt über den
Gewäſſern ſchwebte, ſo ſchwebt er auch über denen,
welche die Quſe empfangen und erfüllt ſie mit ſeinem

Der Prieſter ſprengt das aſſer nach den vier
Weltgegenden hin, zu zeigen, daß alle Theile derWelt der Taufe theilhaftig werden ſollen, nach
dem Befehle des Herrn: e hin . E  Ie die
Flüſſe ans dem Paradieſe in  e ganze Zelt gefloſſenſind, ſollen auch die vier Weltgegenden von dem
Gnadenwaſſer der Taufe zur Abwaſchung der ünden
übergoſſen werden. Der Prieſter haucht in das aſſer,weil durch die Taufe der eele das Lehen der nade,
das geiſtige Leben, mitgetheilt wird, wie einſt der
Schöpfer Ur Anhauchen em erſten Menſchen eele
und Leben gab Zu dreimalen wird die Oſterkerze,das Sinnbild Chriſti, in's Waſſer getaucht, auf daß
Chriſtus das Taufwaſſer eben ſo, wie einſt, die Waſſer
des Jordans Uur ſeine Taufe eiligen möge. Endlichird Unter das Taufwaſſer ein wenig von dem eiligenele und riſam emiſcht, eil wir in der Taufe die
Gaben des Geiſtes erhalten. Ehe aber dies ieht,beſprengt der Prieſter die Umſtehenden mit dieſem geweihten Waſſer, auf daß ſie ſich ihre eigene Taufe
erinnern und an das elu derſelben, wo ſie dem
Satan, ſeiner Hoffart und allen ſeinen Werken ab
geſchworen aben Dann wird die Litanei von en
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eiligen geſungen, während dem die Prieſter wieder
vor em Altare auf ihrem Antlitze liegen EsS ſoll
dies die Inbrunſt und Andacht bedeuten mit der die
Kirche, ereint nit den Heiligen, die Erneuerung
der Taufgnade II Nferen Herzen flehet und ringt
egen n der Litanei e  en ſie wieder auf zUum
Sinnbilde, daß Alle, E der Sünde erſtorben
und egraben waren, durch die Taufe Ut Chriſtus
als zur Gnade ind eben
auferſtehen werden

Bei der darauf folgenden Meſſe iſt das Wieder  —
kehren des Glockengeläutes vorzüglich bemerkenswerth
Aus Furcht vor den I  &  üuden hielten ſich die Apoſtel wäh  2  —
end der Leidenszeit des errn verborgen und iegen.
Nach der Auferſtehung des Heilandes aber und als der
Geiſt Gottes ihre Herzen geſtärkt gingen ſie hinaus
M die Welt, das V  ob die Ehre und den
Preis des Gekreuzigten verkünden und ſchwiegen
von nun So ſei auch du Chriſt, eme

helltönende des Herrn, eine des Glau  2
bens durch das ſtandhafte Bekenntniß deines Mundes,

der Liebe Ur dein frommes, heiliges und
gottgefälliges en

Somit hätten wir I den ſieben heurigen en⸗
predigten die Erklärung der wichtigſten ebräuche und
Ceremonien vom Aſchermittwoche bis ern, die Umme
Sprache der Kirche, womit ſie an unſer Herz rede

Gott gebe ſeinen Segen und ſeine nade
dazu Es iſt Iu manchen Kirchen gebräuchlich, daß
nach der aſtenpredigt geſammelt und das Geld dem
Prediger eingehändigt ird Hier iſt ＋2 nicht o un

wünſchte au nicht daß dieſer Gebrauch hier ein
geführt würde Aber emn nderes Almoſen möchte
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ich euch bitten Hat Gottes Gnade enn oder das andere
Herz durch ſchwachen Worte erbaut belehrt e⸗
rührt getröftet und geſtärkt ſo moge eS zum Inte ein
ige andächtiges Vaterunſer für neine Arme eele
beten un werde dies dankbare Herz ſegnen
ganzes eben hindurch, ich werde, wenn ich armer
Sünder anders nade und Erbarmung vor Gottes Rich⸗
terſtu finden ſoll, e8 ſegnen Ewigkeit lang

Und vende ich mich noch zu dir, du gekreuzigter
Blutbräutigam unſerer Seelen, du unſer Heiland, Uunſer
Erlöſer, unfere Liebe, unſer Alles Sieh, heut räg
dir die Kirche ihre Bitten für Alle, die ihrem Herzen
theuer ſind „ 9or auch ihr unwürdigſter Diener
Ees, ſich dir heute 3u nahen un f.  Ir 5  U flehen,die ihm am nächſten ind Segne, Herr! ſegne die
Bewohner dieſer Stadt, die Glieder dieſer Pfarrge—
nelinde die Kinder dieſes Gotteshauſes a ſie ſer
ſtehen von ihren Sünden laſſe I wandeln QAluf deinen
Vegen Befeſtige ihren Glauben, ſtärke ihre Hoffnung,
entflamme ihre Liebe! ſfü ſie treite Söhne un Töchter
ihrer Mutter, der Kirche, aſſe ſie trene hüler deines
Kreuzes ſein! Bewahre ſie er Gefahr, chütze
ſie Vor jedem Inglück ſtärke ſie M eder Verſuchung,
hüte ſie vor jeder Sünde und wenn ſie gefallen, ſo
führe ſie mildreich und gnädig zur Buße. du haſt
ſie 10 heute erlöst, für iſt dein koſtbares
Blut vergoſſen, f.  ür das allerheiligſte Opfer deines
Todes dargebracht vorden O, eines dieſen
Schäflein verloren gehen, ſei ihr guter Hirte, ſei ihr
gnädiger Beſchützer IM eben, ſei ihr barmherziger
lichter Im Sterben, ſei . ewig ihre Seligkeit und

men.Wonne HN Himmel.


